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Nummer 199.

Keſtellungen
auf de Halliſche Zeitung

für den Monat September werden zum
von 1 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten
und für Halle von der Expedition und den Zei-
tungsboten angenommen.

Halle, 26. Augnuſt.
Die politiſch bedentſamen Reiſen des Kaiſers

mögen mit dem Beſuch der Reichslande für dieſes Jahr
ihr Ende erreicht haben. Der im Herbſt noch beabſichtigte
Ausflug nach Jtalien und Griechenland hat mit unſeren
internationalen Beziehungen nichts zu thun. Während des
Aufenthalts in Italien werden die Kaiſerin und die Königin
Margerita Gelegenheit haben, ſich perſönlich näher zu
treten und in Athen wöhnt das kaiſerliche Paar der Ver
mählung der jüngeren Schweſter des Kaiſers mit dem
Kronprinzen von Griechenland bei. Dieſer Beſuch in
Athen berührt alſo keinerlei politiſche Verhältniſſe. Man
kann jetzt bereits das Facit der diesjährigen Kaiſerfahrten
ziehen; es iſt ein hervorragend friedliches. Anch das Aus-
land bezeugt dies und wenn die befrenndeten Nationen
anſeren Kaiſer mit begeiſtertem Willkommen begrüßten,
vährend die ferner ſtehenden in der Erkenntniß ihrer Ver
einſamung durch Aeußerungen des Zorns an ſich ſelbſt zum
Verräther wurden, ſo konnte heides nur aufs deutlichſte
bezengen, wie die Wahrung der Friedens Jntereſſen in
beſten Händen ruht. Mit berechtigtem Stolze hören wir
die öffentliche Meinnng der uns befreundeten Nationen
darin übereinſtimmen, daß in unſerem Kaiſer jene Jugend-
kraft und Hoffnungsfrendigkeit ſich verkörpert, die von den
glanzvollſten Blättern der deutſchen Kaiſergeſchichte im
Mittelalter wiederſtrahlt; daß in dieſer Verkörperung bereits
die Gewähr der Zukunft gegeben ſei, ebenſo wie in der
männlichen Entſchloſſenheit, mit der Kaiſer Wilhelm II. zu
den Ueberlieferungen ſeines Hauſes ſich bekennt, um die-
ſelben unerſchütterlich zu vertreten. Dieſe Ueberlieferung
hat allerdings mit der Hauspolitik der Hohenſtaufen die
ſich übrigens der einzige Welfe auf dem Kai ne
bald ebenfalls zu eigen machte, iichts mehr gemein. „Alle
zeit Mehrer des Reiches“ hat für die Hohenzollern nichtden Sinn einer Erweiterung ihrer Harſchaſt über die

ſtaats- und völkerrechtlich gegebenen Grenzen hinaus. Auch
der unverſtändigſte Chauviniſt im Weſten kommt
jederzeit wieder davon ab, der deutſchen Politik
eine derartige Tendenz zu unterſchieben. Die
Gemeinde derer, die es glauben möchten, iſt doch
zu unanſehnlich. Und das Moskowiterthum wirft unſerer
Reichspolitik überhaupt nicht vor, daß ſie direkt für das
Reich einen Zuwachs an Herrſchaftsbeſitz anſtrebe, nur,
daß ſie den Machtbeſtrebungen des Donaukaiſerreichs
größeren Vorſchub leiſte, als den ruſſiſchen und dadurch die
letzteren aufhalte. Aber ſchon in dieſen Vorwürfen der
Friedensfeinde liegt die Anerkennung enthalten, daß das
neue Kaiſerthum im Reiche dem alten Spruch ganz an-
deren Jnhalt verliehen. Die Bürgſchaften einer weiſen
ind volksthümlichen Herrſchaft im Lande ſelbſt und die

[Nachdruck verboten.

Ein erſter Kuß
Von

Victor Blüthgen.
Er war Küraſſierlieutenant; hoch und breit, mit einem

guten blühenden Geſicht, dem üblichen hübſchen Schnurr-
värtchen auf der DOberlippe und ſtrahlenden blauen Augen,
deren Blick ausnahmsweiſe nichts Schneidiges hatte. Sie
ein Fränlein von So und ſo; ein ſchlankes ſchönes Mäd-
chen, halb Landblume, ſo geſund und ſo einfach halb
Dame, ſo vornehm ruhig von Haltung.

Es war gelegentlich eines Manövers, daß ſie ſich
kennen gelernt hatten. Er ſtand am Bivouagkfeuer, dazu
kommandirt, gerupfte Hühuer zu braten, denn ein preußiſcher
Lieutenant, das wird als ſelbſtverſtändlich angenommen,
kann alles. Jn Wahrheit verſtand er keinen Dent davon,
that einfach ein Huhn in die Pfanne und ſtellte es über
das Feuer, worauf es umgehend verbrannte, zum Ergötzen
einiger jungen Damen, die in ſchicklicher Entfernung zu
'ahen. Die Damen lachten, er erröthete und ſchielte mit
lachender Verlegenheit hinüber. Da war ſie es, die ſich
ein Herz faßte. „Erlanben Sie, Herr Lientenant, ſo
wirds nichts, geben Sie mir, bitte, die Butter da.“

„Ach, gnädiges Fräulein wollten die Güte haben
darf ich mich vorſtellen: Mein Name iſt

Die Bratfrage wurde glänzend zu Ende geführt, der
Lientenant erfuhr ihren Namen und machte andern Tags
Beſuch auf „Papas“ Gute, wo ein halb Dutzend Kameraden
von der Jnfanterie ſchon ein paar Tage wie die Götter
gelebt hatten.

Jetzt hat er Urlaub und iſt wieder auf „Papas“
Gute, der Jagd halber für ein paar Wochen geladen
die Haſenjagd iſt großartig dort und er angeblich ein
leidenſchaſtlicher Jäger.

Er iſt in Civil da, aber das ſchadet ihm nicht. Das
nädige Fräulein Jlſa geht ihm offenbar nicht aus dem
ege. Er iſt im Gegentheil überzeugt und zum Aenßerſten

entſchloſſen er hat da ſreies Feld, feinen Nebenbuhler.
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Bürgſchaften des Völkerſfriedens in Europa allezeit zu

als antiken
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Halle, Dienstag 27. Augnſt 1889.

mehren, iſt jetzt die Loſung, und ihr zollen die Fürſten im
Reiche, wie die Volksſtämme ſo rückhaltloſen Beifall, wie
das Kaiſerthum im Mittelalter in der Vertretung ſeiner
hauspolitiſchen Grundſätze bald da, bald dort zähem Wider
ſtand begegnete, der ſchließlich auch die Wurzeln der Herr
ſchaft angriff und zerſetzte. Jn jenem freudig bezengten
Einklang zwiſchen Kaiſer, Fürſten und Volk erkennt das
Ausland mit vollem Recht den ſicherſten Grundpfeiler der
dentſchen Einheit und Machtſtellung und die untrügliche
Gewähr ihrer Dauerhaftigkeit. Von dorther, von öffent
lichen Organen, die außerhalb der Reichsgrenze erſcheinen,
werden dem deutſchen Volke dazu Glückwünſche darge-
bracht, daß Kaiſer Wilhelm II. in glanzvoller Weiſe die
Aufgabe ſeiner „Antrittsbefuche“ durchgeführt habe: den

S zur Gewißheit zu bringen, daß ſie unſerer
Bereitſchaft auf alle Fälle verſichert ſein können, den
Zweiflern, daß in dem Friedensbund ſich diejenigen Mächte
vereinigten, denen die Zukunft gehört, denen ſich anzu-
ſchließen die Klugheit ſchon gebietet, den offenen und heim-
lichen Feinden des Friedens aber, daß die Uebereinſtimmung
der verbündeten und befreundeten Friedensmächte eine un-
auflösliche, und die Wehrhaftigkeit derſelben eine vollauf
gebietende iſt. Wenn ein Wiener Regierungsorgan von
dem Beſuch des Kaiſers im Elſaß erhofft, daß der Blick
auf den Kaiſer die reichsländiſche Bevölkerung lehren muß,
auf welcher Seite die Zukunft iſt, und daß ſie ſich „der
Zukunft zuwenden, wie dies das Geſetz der Lebendigen iſt“,
ſo dürfen wir im Hinblick auf die Begegnungen unſeres
Kaiſers mit den verbündeten und befreundeten Fürſten dieſe
S wohl erweitern: daß der Friedensbund, dem die

ukunft ebenfalls gehören ſoll, allezeit auch eine unüber-
windlich ſtarke Gemeinſchaft von nächſten Jntereſſenten ſein
wird, um den Frieden wirkſam ſchützen zu können.

Berichtigung.
Jn den Leitartikel der 2. Sonntags Ausgabe „Der

höhere Ausgleich zwiſchen humaniſtiſcher und
realer Bildung“ haben ſich leider einige Druckfehler
eingeſchlichen, die der Leſer ſelber ſofort berichtigt haben
wird. Jm Anfange des letzten Abſatzes muß es heißen:

„Die arten muß ebenſowohl denitdungsſtoff zür Grundlage haben ats
den“ u. ſ. w.

Das Kaiſerpaar in Münſter.
Rückreiſe.

Der Trinkſpruch des Kaiſers bei dem Feſtmahle
der Provinzialſtände zu Münſter lautete:

„Jch danke dem weſtfäliſchen Provinziallandtag für die
freundliche Huldigung und für die liebenswürdigen Worte, die
ich in ſeinem Namen empfangen habe.

8 danke der Provinz für den Empfang, der Jhrer Majeſlät
der Kaiſerin und Königin, Meiner Gemahlin, und Mir heute
hier in ihrer Hauptſtadt bereitet wurde.

Jch erinnere Mich lebhaft des ſchönen Tages des Eiu-
zugs Meines Kaiſerlichen Großvaters, den Jch ſelbſt hier zu
erleben die Ehre und die Freude hatte vor nunmehr 4 Jahren.

Welch enge und liebe Bande knüpſen Mich an dos, hieſige
Land! Jch habe ſchon oft längere Zeit in Weſtfalen ge-
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Es war ein Sohn dieſer Provinz, dem Jch Meine Erziehung
und Ausbildung verdanke, und der die Grundſätze in Mir be-
feſtigt hat, welche für Meine weitere Entwickelung beſtimmend
geworden ſind.

Mein Erzieher, der Geheimratb Hinbvpeler, iſt ein begeiſter
ter Weſtſale und durch ihn habe Jch Hochachlung und Au-
hänglichkeit für das Weſtfalenland und für die Weſtfalen gelernt
Weſtfalen, feſt fundirt, iſt energiſch und zäh, und hält feſt ar
dem, wofür es ſich entſchieden. Die Treue zeichnet den Weſtfalen
vor Allem aus und Treue hat Weſtfalenland bewieſen, ſo lang
es mit Meinem Hauſe verbunden iſt. tJch trinke auf das Wohl der Provinz Weſlfalen und ihrer
Angehörigen, eingedenk deſſen, daß das Weſtfäliſche Schwert im
Jahre 1870 uns den gleichen Schutz gewährt hat, wie irgend
eine andere Provinz, und in der Hoffnung, daß, ſollte einmal
die nen gewonnene Einheit vertheidigt worden ſollen, Weſtfalenhinter keiner anderen Provinz zurnchſtehen wird, um einzuſprin

gen zur Vertheidigung des Vaterlandes! a
Die Provinz Weſtfalen und die Hauptſtadt Münſter ſie leben

hoch! hoch! hoch!“
Bei der Begrüßung des Kaiſers und der Kaiſerin hielt

der r bürgermeiſter Windthorſt folgende An
ſprache:

Ju tieſer Ehrfurcht bringt Eueren Kaiſerlichen und König-
lichen Majeſtäten die Vertretung der Hauptſtadt Weſtfalens
ihren allerunterthänigſten Willkommengruß dar. Ein erlauchter
Ahne Encrer Majeſtät hat unſere Stadt durch den ehrenden
Ausſpruch ausgezeichnet: „Münſter iſt eine treue Stadt“. Wir
ſind ſtolz auf dieſes Königswort und feſt gewillt, uns einer
ſolchen Königlichen Anerkennung ſtets würdig zu erweiſen. Er-
füllt von dieſem Geiſte ernenern wir heute mit freudig bewegten
Herzen vor Enueren Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten die
Gelibde des Gehorſams und der unerſchütterlichen Treue, der
ehrfurchtsvollen Verehrung und der unbegrenzten Liebe.“ Se
Majeſtät dankte durch warmen Händedruck.

An dem Empfange bei dem Kaiſer nahmen 37 Perſonen
Theil. Der Empfang bei der Kaiſerin fand Mittags 12 Uhr
ſtatt, an demſelben nahmen die Damen des weftfäliſchen Adels
und der den höchſten Militär und Zivilbehörden angehörigen
Herren, ſowie die Damen des vaterländiſchen Frauenvercins
und des Luiſenordens Theil. Nach dem Empfange begbſichtigte
Jhre Majeſtät die Kaiſerin, das evangeliſche und das katholiſche
Krankenhaus zu beſuchen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin kehrten gegen 11 Uhr
von dem Valle des weſtfäliſchen Adels zurück und traten
kurz darauf unter lebhaſten ſympathiſchen Kundgebungen
der auf dem Bahnhof anweſenden Volksmenge die Rück
reiſe nach Potsdam an. Zur Verabſchiedung waren
u. A. der kommandireude General von Albedyll, der Ober-
präſident Studt, der Oberbürgermeiſter Windthorſt und die

Kammerherrn Freiherr von Landsberg Steinfurt und Frei
herr von BöodelſchwinghPlettenberg auf dem Bahnhofe
anweſend. Der Kaiſer unterhielt ſich noch einige Zeit mit
dem General von Albedyll und dem Oberbürgermeiſter
Windthorſt.

Bei der am Abend ſtattgehabten glänzenden Jllumination
der Stadt traten ganz beſonders der durch 35 000 Lampions
erleüchtete Domplatz, das Regierungsgebände, die Voſt, das
Theater, der Hof des Grafen Droſte, Erbdroſten des Fürſten-
thums Münſter, ſowie der Triumphbogen am Eingange der
Stadt hervor.

Potsdam, 25. Auguſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind heute Morgen 8 Uhr mittelſt Sonder-
zuges hier wieder eingetroffen und haben ſich von der
Wildparkſtation alsbald nach dem neuen Palais begeben.
Die Majeſtäten verbrachten nach ihrer Ankunft im Neuen
Palais die Vormittagsſlunden in ihren Privatgemächern.
Nachmittags 1 Uhr ſtatteten ihnen der Prinz und die

weilt und Jch kenne Weſtfalen mit am beſten von Meinen
Provinzen.

einen vielbeſchäftigten, derben aber gemüthlichen Wirth, eine
wohlwollende Tante die Mutter fehlt, ohne von ihm
vermißt zu werden.

Natürlich iſt das gnädige Fräulein einziges Kind und
Erbſchafter, aber dies ſchadet wiederum ihr nicht.

Ein ſchöner ſonniger Herbſtnachmittag; an den Garten
ſchließt ein kleiner alter Park, und unter den alten Bäumen
ſpazieren er und ſie. Der Kaffee iſt eben eingenommen,
Papa liegt halb ſchlafend auf ſeinem Lederſopha, jeden
Augenblick in Gefahr, die Cigarre aus dem Munde zu ver-
lieren, die Tante nickt in der Chaiſelongue. Die Jugend
braucht keine Nachmittagsruhe.

Oder doch?
„Sind Sie ſchläfrig, Herr Lientenant? Sie ſind aus-

nahmsweiſe wortkarg, finde ich.“
„Jm Gegentheil, gnädiges Fräulein,“ ſagt er ge-

zwungen munter. „Wach mit allen Sinnen. Jch hatte
mich nur einen Augenblick aufs Denken gelegt.“

„Warum denken Sie nicht laut
„Es giebt Gedanken, die etwas Heimliches an ſich

haben. Scheuen gewiſſermaßen vor dem Sonnenlicht!“
„Zum Beiſpiel Aber iſt das nicht ein Wagen?“

Sie horcht, der Lieutenant nicht. Sie ſtehen auf dem
Kieswege, in ſpielenden Sonnenlichtern.

„Zum Beiſpiel: Weshalb bin ich hier? Um zu jagen?
Nein, das iſt eine Lüge; mache mir verdammt wenig aus
der Jagd Pardon! Fräulein Elſe: Wollen Sie wiſſen,
warum ich hier bin? Um Sie um Sie ich denke
nichts als Sie ich will nichts als Sie bin ein
unglücklicher Menſch ohne Sie

Sie iſt mit Blut übergoſſen lächelt, mit jenem
geheimnißvollen Lächeln, das etwas Scherzhaſtes an ſich
hat ſie ſtützt die Schirmſpitze in den Kies und die ganze
war Perſon hebt ſich

e!“

Er breitet die Arme aus, der kleine Kopf legt ſich
in den Nacken und verlangt mit den ſchwellenden Lip-

en

Prinzeſſin Friedrich Leopold im Neuen Palais einen Be-
ſuch ab und nahmen darauf auch an der Frühſtückstafek

einem Ruck: „Ach, der Herr Lieutenant mit Jlſe. Guten
Tag, Herr Lientenant, guten Tag, mein Schatz eine
Stipsviſite, wir ſind auf dem Wege nach Kremzow, um
zu ſehen, ob Mutter und Kind ſich wohlbefinden. Beeilt
Euch, Mädchen!“

Eine ältere Dame, zwei junge Mädchen vom Nach-
bargut. Sie haben den Wagen am Park halten laſſen
und ſind ausgeſtiegen, um zu überraſchen. Er verbeugt
ſich kühl, ſie hat keine Schwierigkeit, blaß zu werden; die
Augen ſuchen ſich, nur mit einem Blitz

Sie gehen durch den Garten, ins Haus, höflich, mit
wachſender Laune. Die Tante opfert die Chaiſelongue

nur Papa wird nicht geſtört. Dann und wann ein
Seufzer, ein Blick, eine Bewegung der Ungednld; das
ſpielt ſich auf der Gartenterraſſe ab, während die beiden
älteren Damen für ſich converſiren, die jüngeren ausneh-
mend liebenswürdig zu der Freundin ſind und den Lien-
tenant meinen.

Endlich: „Himmel Ella, Magda, es iſt die höchſte
Zeit, da iſt ja mehr als eine Stunde herum Nun,
es iſt wahrhaſtig Zeit!

Der Wagen fährt ab, man winkt Grüße die drei
kehren treppauf zurück. Die Tante geht voraus. Der
Lieutenant haſcht Jlſes Hand, neigt das lkachende, verlan
gende Geſicht hinüber

„Um Gotteswillen“, haucht es mit einem ſtrah-
her corotes Seitenblick nach der Küche unten. „Nicht
ler

Die Tante ſucht ſich im Gartenſalon eine Handarbeit,
Jlſa iſt im Zimmer weiter gegangen, der Lieutenant ihr
nach. Sie ſteht inmitten der Stube, ganz roſige Verwirr-
ung voch einen Blick zurück nach der geſchloſſenen
Thür, und er breitet die Arme aus

„Endlich, meine ſüße Jlſa, meine
Bum bum bum bum ein Gepolter, ſo

raſche, unheimlich dumpfe Schläge gegen die nach dem
Corridor führende Thür, daß die tödtlich Erſchreckte leichen
blaß mit einem unterdrückten Aufſchrei aus den umſchlin

Plötzlich ſteht er ſtramm wie vor der Front, mit genden Armen bis zum Fenſter hinfliegt,



Theil. Ob der Kaiſer morgen nach Verkin kommen wird, J eine Anzahl geheimer wen ſtattgefunden habe, in
darüber war bis zur heutigen Nachmittagsſtunde Näheres
noch nicht bekannt. Während der nächſten Tage gedenken
die Majeſtäten im Neuen Palais ſich aufzuhalten, woſelbſt
gegenwärtig nur der jüngſte der kaiſerlichen Prinzen weilt,
während die anderen Prinzen zur Zeit noch anf Schloß
Wilhelmshöhe bei Kaſſel anweſend ſind. Das Befinden
des Kaiſerpaares iſt ganz vortrefflich. S

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Statthalter von Elſaß veröffentlicht folgenden

Allerhöchſten Erlaß:
„„Der Empfang, welcher Jbhrer t der Kaiſerin,Meinex Gemahlin, und Mir bei Unſerem Beſuche der Reichs-

Iande ElſaßLothringen bereitet worden, iſt ein ſo glänzender
geweſen, daß er Unſere Crwaptung Wit übertroffen hat. Der
reiche Schmuck, in welchem beſonders die Städte Straßburg und Metz
vraugten. die feſtlichen Veranſtaltungen, die getroffen waren,
um Uns den Aufenthalt in dieſen Städten ſo angenehm wie
möglich zu machen, die Hul Wingeniceelhe Uns, wo auchimmer Wir erſchienen, aus allen Schichten der Bevölkerun
ubelnd entgegengebracht haben Jhre Majeſtäie Kaiſerin, Meine Gemahlin, und Mich nicht nur mit

Freude und Befriedigung erfüllt, ſondern auch in Uns die
Ueberzeugug befeſtigt, daß dieſe urſprünglich deutſchen Landes
theile von einem biederen und einſichtsvollen Volke bewohnt
werden, welches, je länger je feſter, an das deutſche Vaterland
ich wieder anſchließen wird. Jn dieſem wohlthuenden Gefühle
önnen Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Jch nicht, aus den

Reichslanden ſcheiden, ohne ihrer Bevölkerung für die Uns er
wieſenen Aufmerkſamkeiten Unſeren herzlichen Dank auszu-
ſprechen. Jch beauſtrage Sie, dieſen Erlaß zu veröffentlichen.

Metz, den 23. Auguſt 1889. lhel
ilhelm.gez. W

An Meinen Stutthalter in ElſaßLothringen, Fürſten von
Hohenlohe-Schillingsfürſt.“e Der Kaiſer hat dem Statthaltervon Elſaß, Fürſten
Hohenlohe als Anerkennung und Dank für die Jhm und der
Kaiſerin zu Theil gewordene Aufnahme ſein Bildniß in
Lebensgröße überſandt. ßStagtsminiſter Graf Bismarck iſt in Münſter eingetroffen.
Auch der Reichskanzler hatte urſprünglich die an ihn er
gangene Einladung zur Theilnahme an den Feſtlichkeiten ange
nommen. Jn einem fpäteren Schreiben aber bedauerte der
Kanzler daß ihm die Pflichten ſeines Amtes eine Theilnahme
nicht geſtatteten.

Im einer Beſprechung über das neue franzö-
ſiſche Wehrgeſetz meint die „Köln. Ztg.“, Frankreich
verfüge in abſehbarer Zeit über eine erheblich größere
Maſſe ausgebildeter Soldaten als Deutſchland; es ſei die
höchſte Zeit, zu unterſuchen, ob Deutſchland ſein Mi-
litär verſtärken müſſe.

Aus Zanzibar, 24. Auguſt, wird gemeldet: Haupt-
mann Wißmann iſt von Dar es Salaam nach Baga-
moyo marſchirt und hat die Aufſtändiſchen am Kingani
mehrfach geſchlagen. Buſchiri befindet ſich in Uſagara.

Ueber die Einrichtung der künftigen Kolonial
trup J in Oſtafrika wird den „Hamb. Nachr.“ ge-
ſchrieben:

Nach den Berichten des Hauptmanns Wißmann und anderer
Kenner Oſtafrikas iſt der Charakter des Küſtenlandes gänzlich
verſchieden von demjenigen des Binnenlandes. Jm erſteren iſt
das Llima derartig beſchaffen, daß die Deutſchen demſelben auf
die Dauer nicht Widerſtand leiſten und daher auch nicht in
S Auzahl in eine S pre eingereiht werden können.

er Sicherheitsdienſt an der Küſte, in den Häfen und in den
Flußläufen wird daber vorzugsweiſe den Schiffen der oſtafrika
niſchen Station, ſowie der aus Afrikanern beſtehenden Truppe
zufallen. Da Angriffe auf das deutſche Beſitzthum in Oſtafrika
immer nur aus dem Jnnern des Landes und nicht von der
Küſte her droben, ſo dürften auch die Afrikaner, unterſtützt von
unſerer Marine, für den Küſtendienſt genügen. Die Erfahrung
wird lehren, welche beſonderen Einrichtungen man für dieſen
Dienſt noch zu treffen hat; jedenfalls ſind kleine und ſchnelle
Fahrzeuge größerer Anzahl erforderlich, als ſie bisher Haupt
mann Wißmann zur Verfügung ſtanden. Was nun das Binnen
land anbetrifft, ſo wird daſelbſt die Einrichtung einer Schutz
truppe nöthig ſein, die aus anderen Elementen beſteht, wie die
Küſtentruppe. Von der un endeerpre hängt der eigentliche
Schutz des deutſch oſtafrikaniſchen Beſitzthums ab. Ueber die
Stärke, die für dieſe Truppe ſpäter erforderlich ſein wird, laſſen
ſich noch keine ſicheren Angaben machen, das wird erſt von den
Erfahrungen abhängen, die man machen wird. Jedenfalls be-
teht über die Nothwendigkeit der Errichtung einer Schutztruppe
ein Zweifel mehr. Vor der Hand dürfte, wie wir ſchon früher

mitgetheilt haben, eine kleine berittene Schutztruppe für das
Jnnere ausreichen, welche durch Beweglichkeit das erſetzen muß,was ihr an Stärke abgeht. Das Klima ſt im Binnenland nicht
ſo r für die Deutſchen wie an der Küſte. Auch Pferde
werden es dort ertragen können. Welches Pferd nun gerade für
dieſen Dienſt ſich eignet, läßt ſich jetzt mit Beſtimmtheit noch
nicht ſagen, das können nur Verſuche an Ort und Stelle ergeben,
Alle theretiſchen Erörterungen ſind daher überflüſſig.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hatte vor Kurzem be-
auptet, daß neben den öffentlichen Sitzungen auf dem

Jnternationalen Arbeiterkongreß in Paris auch

Bum bum bum
Er zieht die Brauen zuſammen und beißt ſich auf

die Lippen und geht feſten Schrittes nach der Thür; ah,
ein großer brauuer Jagdhund liegt draußen in verzweifel
tem Kampfe mit den blutgierigen Feinden, die er am
Buſen nährt; ſeine heftigen Bewegungen haben die Thür
mit jenem räthſelhaften Bum bum erſchüttert, nun
drängt er ſich arglos in das Zimmer. „Hier iſt der
Störenfried lacht beiuſtigt ein wenig gezwungen

der Offizier „er ſtört nicht zweimal. Und jetzt
ſoll keine Macht der Erde

„Liebe Jlſa, wollteſt Du nicht ſo gut ſein, mir das
Garn zu halten fragte die ſanfte Stimme der gütigen
Tante durch die knarrende Thür. „Jch wollte es um den
Stuhl legen und wickeln, aber es iſt ſo verwirrt.“

„Heiliger Antonins von Padua!“ Der Lieutenant
wirft mit einem dumpfen Seufzer die Blicke nach der Stu-

bendecke „äh äh erlauben gnädiges Fräulein,
et das oft gemacht, habe eine bemerkenswerthe Fer
igkeit.

Er ſchüttelt noch zuvor jammervoll den Kopf zu Jlſa
hinüber alsdann geht er zur Taute, um ſich das Garn
um die Arme legen zu laſſen. Sie bleibt zurück, ihr fängt
die Sache an verdrießlich zu werden; ſie ſetzt ſich, nimmt
ein Buch und beginnt zu blättern, während ihre Ohren das
Geſpräch im Nebenzimmer zu haſchen ſuchen.

„Mag er ſehen, wie er zu ſeinem Kuß kommt!“
Sie grollt innerlich mit ihm, als ſei er ſchuld an

ſeinem ihrem Mißgeſchick.
Er wiegt drüben das Garn, redet mit Engelsgeduld,

vie Tante zupft und ſteckt durch, iſt voll Dankbarkeit
fünf, zehn fünfzehn Minnten endlich gehts glatter;
und jetzt: „So, nun darf ich mich wohl nach gnädigem

wurden

„Was iſt das

welchen die eigentlichen „ſozialrevolutionären Manifeſta-
tionen“ verhandelt worden ſeien. Hiergegen wendet ſich
der Abg. Bebel im „Berl. Volksbl.“ mit einer Erklärung,
in welcher er mittheilt, daß eine einzige vertrauliche,
nicht geheime Bee der deutſchen Delegirten ſtatt
efunden habe. Dieſe befaßte ſich ausſchließlich mit derT esordnung des Kongreſſes und der Stellung, welche

die Deutſchen dazu einnehmen wollten. Zugleich wurden
in dieſer Sitzung die deutſchen Redner für die Debatten
beſtimmt. Am Schluſſe der Erklärung Bebel's heißt es
kategoriſch:Als wir den Kongreß einberiefen, war es von vornherein

unſer feſter Entſchluß, jedem Verſuch Geheimuißkrämerei zu
treiben, entgegen zu treten. Wir kennen die deutſche Preſſe vom
Schlage der „Nordd. Allgem. Ztg. viel zu gut, um nicht vor-
auszuſehen, daß geſchloſſene Sitzungen ihr das gewünſchte Ma-
terial zu Dennunzigtionen geben würden. Außerdem ſtand für
uns feſt, daß die Zahl der deutſchen Spitzel, die in dieſen Ta
gen Paris beherbergte, Legion ſein würde und dieſe 5 ihnen

ebotene Gelegenheit ergreifen würden, aus ſolchen geſchloſſenen
itzungen Kapital bei, ihren Chefs zu ſchlagen. Dieſe beiden

Gründe waren ausreichend, dafür einzutreten, daß die Kongreß-
ſitzungen von Anfang bis zu Ende öffentliche waren, was auch
geſchab. Wer hiernach noch das Gegentheil behauptet, bezeichne
ich hiermit öffentlich als Lügner.

Die amtlichen Blätter veröffentlichen eine kaiſerl.
Verordnung, betreffend. das Bergweſen im ſüdweſt-
afrikaniſchen Schutzgebiet, vom 15., Auguſt 1889,
durch welche die Verordnung vom 25. März 1888, betr.
das Bergweſen und die Gewinnung von Gold und Edel-
ſteinen im ſüdweſtafrikaniſchen Schnutzgebiete aufge-
hoben wird.

Die neue Verordnung iſt guf Grund der 88 1 und 3 des
Geſetzes betr. die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete
erlaſſen und unterliegen ihren Vorſchriften die Auffuchung und
Gewinnung folgender Mineralien, nämlich: 1) Edelſteine, 2)
Edelmetalle (Gold, Silber, Platin) und andere Metalle, ge
diegen oder als Erze, 3) Minexalien, welche wegen ihres Ge
haltes an Schwefel oder zur Darſtellung von Alaun, Vitriol
und Salpeter verwendbar ſind, 4) Graphit, 5) Bitumen in
feſtem und flüſſigem Zuſtande. Die Aufſuchung dieſer Mine-
ralien (das Schürfen) iſt nur in denjenigen Theilen des Schuh
gebietes geſtattet, welche von der Behörde durch öffentliche Be
tanntmachung für den Bergbau eröffnet worden öffentliche
Schürfgebiete). Die Schürferlaubniß wird für die Dauer von

Monaten ertheilt. Für dieſelbe iſt monatlich von der Er
theilung ab im Voraus eine Gebühr von 5 4 zu entrichten.
Die Schürferlaubniß iſt nicht übertraghar. Für die Gewinnung
von, Edelmetallen und Edelſteinen gilt die Vorſchrift, daß der
Schürfer, welcher einen Fund macht, hiervon der Bergbehörde
nach Maßgabe der von der letzteren zu erlaſſenden Vorſchriften
Anzeige zu erſtatten hat. Nach erfolgter Anzeige von dem
Funde hat die Bergbehörde feſtzuſtellen, ob das Minergl am
Fundorte in abbauwürdiger Beſchaffenheit vorkommt. Jſt ein
ſolches Vorkommen feſtgeſtellt und die Verbreitung des ge
fundenen Minerals über eine größere Fläche nach Anſicht der
Vergbehörde wahrſcheinlich, ſo kann die Behörde ein entſprechen-
des, den Fundort einſchließendes Gebiet zum öffentlichen Gru-
bengebiet erklären Jeder, der im öffentlichen Grubengebiet
Bergbau treiben will, kann ſich mit 2 Feldern beleihen laſſen. Ein Alluvialfeld beträgt 50250 Meter, ein Riff-
feld 50 Meter in der Richtung des Niffs und 150 Meter in der
Breite. Für die Verleihung eines Feldes iſt eine Gebühr von
monatlich 20 .4 zu entrichten. Die neue Verordnung iſt mit
dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft getreten.

Das „Zentralblatt für das Deutſche Reich“ ver
öffentlicht ein nach Ortſchaften und innerhalb derſelben
nach den Namen der Beſitzer alphabetiſch geordnetes Ver
zeichniß ſämmtlicher im Reichsgebiet belegenen Gartenbau
oder botaniſchen Aulagen, Schulen und Gärten, welche
regelmäßigen Unterſuchungen in angemeſſener Jahreszeit
unterliegen und amtlich den Auforderungen der
internationalen Reblauskonvention entſprechend
erklärt worden ſind.

Schweiz. Die Verſendung des Anarchiſten-
manifeſtes ſcheint fortdauern zu wollen, da täglich von
den Poſtbehörden Exemplare angehalten und den Bundes
behörden eingeliefert werden. Derſelben gehen auch von
verſchiedenen Seiten des Landes Signalement und ſonſtige
Angaben, betreffend die in die Sache verwickelten Perſonen,
zu, wodurch die Unterſuchung weſentlich gefördert wird.

Jtalien. Wie der „Capitano Fracaſſa“ meldet, hat
der Forſchungsreiſende Antonelli den vom Miniſterpräſi
denten Crispi verfaßten und von Menelik von Schoah
mit geringfügigen Abändernngen verſehenen italieniſch-
abyſſiniſchen Vertrag überbracht.

Der „Riforma“ zufolge hat die am 21. Auguſt
erfolgte Verhaftung des des Bombenattentates auf dem
Colonnaplatze vom 18. Auguſt verdächtigen unterſtandsloſen
Arbeiters Frattini die Polizei auf die Spur einer zahl
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treulos verlaſſen. Er geht in das Nebenz mmer Jlſa
iſt fort. Er klinkt die Thür zum nächſten Zimmer auf,
leiſer als die vorige, denn noch ein Zimmer weiter da
ſchläft Papa wenn er noch ſchläft?

Aber da iſt Jlſa, die Brauen zuſammen gezogen, und
winkt ab: „Papa kommt!“ und ſchwebt doch auf den Zehen
näher, leiſe, ganz leiſe knarren die Stiefelchen Er
überlegt nicht, ihm breunt das Herz voll lodernder Unge
duld zwei Schritt vor und er hat ſie in den Armen und
preßt ſie feſt, daß kein Ent.oinden möglich

„Ein altes Weib auf der Thurmſpitze ſaß“ natür
lich, verſteht ſich: das iſt der dröhnende Baß von Papa,
zwei wuchtige Fußtritte und da ſteht er ſelber in der Thür,
zunächſt allerdings nur mit dem Rücken. „Friedrich, du
ſollſt mir die ſtinkende Hundetöle nicht ins Haus laſſen

Jſſa windet ſich noch vergeblich in den umſchlingenden
Armen. Auf der Stirn des Lieutenants ſteht das Roth
leidenſchaftlicher Erbitterung und um den gepreßten Mund
der feſte Entſchluß der Verzweiflung. Nun läßt ihr
Widerſtand nach, nun ſchließt ſie die Augen und hält er-
geben die ſüßen halb geöffneten Lippen hin er küßt
ſie er bleibt dabei keine tauſend Teufel hätten ihn
jetzt von dieſen Lippen fortgezogen.

„Donnerwetter“, ſagt der Amtmann, mit großen Augen
an der Gruppe anf- und niederfahrend. „Was zum Geier
machen Sie denn da, Herr Lieutenant 2“

„Jch küſſe, Herr Amtmann erlauben gütigſt drei-
mal iſt mir das Glas vom Munde weggeſchoſſen worden

der Menſch kann viel aushalten
h So Wie lange treiben Sie denn das Geſchäft

on
„Parole d'honneur, mein hochverehrter Herr Amt-

Fräulein umſehen ſcheint zu zürnen, daß ich ſie

reichen bisher unbekannken Anarchiſtengruppe geſührt,
welche ſich „Revolutions-Caſino“ nennt.

Rußzland. Eines Herrſchers Bekenntniß. Jn
Genf ſollen demnächſt die Memoiren Akſakow's er-
ſcheinen. Jn dieſem Buche wird auch ein vom 22. Mai
1866 datirtes Schreiben des damaligen Thronfolgers und
jetzigen Czars Alerander III. an Akſakow Aufnahme
finden, das ein merkwürdiges Streiflicht auf den Charakter
des gegenwärtigen Beherrſchers von Rußland wirft. Dieſes
Schreiben lautet wie folgt:

Mein lieber Freund Akſakow! Jch muß Jhnen wieder
r ſagen, daß ich mit meiner Lage durchaus nicht zufrieden bin.

ie iſt zu glänzend für meinen Charakter, dem nur die Ruhe und
das Familienleben behagt. Das Hofleben iſt für mich nicht ge
eignet. Jch leide täglich, indem ich verpflichtet bin, mit den
Männern am Hofe Umgang zu pflegen. Jch kann mich aber nicht
daran gewöhnen, deren Erbärmlichkeiten mit kaltem Blute zu be-urtheilen. Und doch geſchieht dies alles lediglich, um äußere Aus
zeichnungen zu erlangen, die meiner Anſicht nach keine Kopeke
werth ſind. Jch fühle mich unglücklich in dieſer Geſellſchaft,
unter dieſen Männern, die ich ſelbſt dann nicht dulden möchte,
wenn ſie Lakaien wären. Doch ach, ſie nehmen die höchſten
Stagtsämter ein! Mit einem Worte, mein Beſter, ich muß
zugeben, daß ich mit dem Tode meines Bruders Unſägliches ver
loren habe. Jch eigne mich nicht für die hohe Miſſion, die mir
das Geſchick beſtimmte, denn wenn mir ſchon die Laſt als Thron-
folger unerträglich erſcheint, um wie viel ſchwerer wird mir r
ſein, die mir in Zukunft zu tragen bevorſteht. Dies geliebter
Freund, iſt das große Geheimniß, das ich Jhnen lange ſchon mit
theilen wollte; ich halte es für überflüſſig, Sie zu bitten es Nie-
Da zu entdecken, da Sie wohl begreifen was mir das koſtery
fönnte

Um jeden Zweifel an der Echtheit dieſes Briefes im
voraus zu beſeitigen, wollen die Herausgeber der Memoiren
Akſakow's gleichzeitig auch das Facſimile des Briefes dem
Buche einverleiben.

Dänemark. Der „Berlingske Tidende“ und der
„National Tidende“ zufolge ſind der Zar und Gemahlin
ſowie Großfürſt Paul Alexandrowitſch und Großfürſtin
Alexaudra Freitag Abend in Peterhof an Bord der
„Derſhava“ gegangen. Die „National Tidende“ fügt hin
zu, es verlante, die Abreiſe habe ſich im letzten Augenblick
verſpätet, ſo daß die Ankunft in Kopenhagen nicht, wie
erwartet, am Dienstag ſchon erfolgen dürfte.

r 3 ken

Heer und Marine.
Berlin, 24. Auguſt. S. M. n s„Nixe“, Kommandant Kapitän zur See Büchſel, iſt am 23. Auguſt

in Gothenburg eingetroffen und e am 9. September er.
von dort wieder in See zu gehen. S. M. Kreuzer „Möwe“,
Kommandant Korvetten-Kapitän Riedel, iſt am 24. Auguſt in
d Socktroſten und beabſichtigt am 31. Auguſt die Heimreiſe
ortzuſetzen.

Petersburg, 25. Auguſt. An Stelle des Prinzen
Alexander von Oldenburg iſt der bisherige Kommandeur des
Grenadierkorps, General der Kavallerie Manſei, zum komman-
direnden General des Gardekorps ernannt worden. Die Er
nennung des Generals Jgnatieff zum Generalgouverneur von
Kiew wird beſtätigt. Der Generalkommandant der Truppen des
Militärbezirks Kiew, General der Jnfanterie Radeßki, iſt zuw
Mitgliede des Reichsraths ernannt worden.

Todesfälle und Nekrologe.
Jena. Geheimer Hofrath Geuther, Profeſſorder Tde mie, iſt geſtorben.

Dr. Jacobſſen, Prof. der Chemie an der Uni
verſität Roſtock iſt, 49 Jahre alt, geſtorben.

Elberfeld, 24. Auguſt. Der Präſident der Nieder
und Mittelrheiniſchen DampfſchifffahrtsGeſellſchaft, Co m m er
zienrath Rudolf Weyvermann, iſt heute Mittag inLeichlingen geſtorben.

Kirche, Schnle, Miſſion.
Jn einem neuerdings an die Provinzialſchulkollegien

gerichteten Erlaß hat der Kultusminiſter die Aufmerkſamkeit
derſelben auf das Werk „Allgemeinedeutſche Biographie

Empfehlung litterariſcher Werke zur Anſchaffung für die Schul
bibliotheken grundſätzlich unterlaſſe, übrigens auch nach den
Mitteln der Schulbibliotheken die Schwierigkeiten nicht über
ſehe, welchen die Erwerbung ſo groß t Werke wie die
Allgemeine Deutſche Biographie bei den Schulen begegnen muß,
ſo halte ich es doch für angebrächt, daß die DepartementsRäthe
der ProvinzialSchulkollegien, welche in ihrem perſönlichen Ver
kehre mit den höheren Lehranſtalten die Geſammtheit der Schul
intereſſen anzuregen gewohnt ſind, bei gegebener Gelegenheit
auch auf Plan und Jnhalt der Allgemeinen Deutſchen Biographie
hinweiſen, damit in danach angethanen Fällen erwogen werde,
ob das gedachte werthvolle Werk für die Schulbibliothek er
worben werden kann

Vonbetheiligter Seite iſt das preußiſche Kultusminiſterinm
erſucht worden, eine allgemeine Regelung des Befähigungs
nachweiſes der techüiſchen Chemiker herbeizuführen

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Die Ehe des Schräiftſtellers Auzengruber iſt auf

deſſen Geſuch durch das Wiener Landesgericht geſchieden
worden, mit der Begründnng, daß die Frau dir Genannten,
die r der Jrrenanſtalt befindet, als der ſchuldige Theil zu
erachten ſei.

Der Dichter Björnſtjerne Björnſon hält ſich mit
ſeiner Familie in Auleſtad in auf. Die politiſche
Agitation hat er für den Augenblick vollſtändig bei Seite geſetzt
und beſchäftigt ſich nur mit ſeinem großen Werke „Gottes Wege',
welches im nächſten Monat erſcheinen ſoll.

Auf der Uranig-Sternwarte in Berlin iſt in dieſen
Tagen der große 12zöllige Refraktor eingetroffen, und die Auf
ſtellung deſſelben hat bereits begonnen. Ju etwa 14 Tagen
dürfte das Jnſtrument gebrauchsfähig ſein. Die Uranig verfügt
dann über das größte Fernrohr der Sternwarten Preußens,
und es ſteht zu erwarten, daß damit das Jnſtitut, welches aller
dings in erſter Linie der Belehrung des Publikums dienen ſoll,
auch zu wiſſenſchaftlichen Leiſtungen beſonders befähigt er
ſcheinen wird.

Selbſt das Neueſte des Neuen, das knallfreie Pulver,
iſt ſchon eine alte Sache. Jm dritten Buche, Kap. 3 ſeiner von
Goethe überſetzten Selbſtbiographie erzählt Benvenuto Cellini,
der bekanntlich im 16. Jahrhundert iebte, er habe, in Ferrara
am Fieber erkraukt, ſich durch den Genuß von Pfanenfleiſch ge
ſund gemacht. Dieſe Pfanen aber habe er mit einem von ihm
ſelbſt für ſeine Büchſe hergeſtellten Pulver, das kein Geräuſch
machte“, geſchoſſen.

T Deutſcher Schriftſtellertag. Bekanntlich findet am
21., 22. und 23. September der Deutſche Schriſtſtellertag ſtatt.
zu welchem ſich vorausſichtlich zahlreiche Berufsgenoſſen in
Frankfurt a, M. einfinden werden. Das von dem Vorſitzen
den des geſchäftsſührenden Ausſchuſſes in Berlin, Robert
Schweichel, in der „Dentſchen Preſſe“, dem Organ des „Dent-
ſchen Schriftſtellerverbandes“, veröffentlichte Rrogramm nimmt
für den 21. September eine Sitzung des Geſammtvorſtandes,
ſowie Abends die feierliche Begrüßung der Mitglieder und Gäſte
in Ausſicht: letztere wird wahrſcheinlich im großen Saale des
„HZoologiſchen Gartens ſtattfinden. Die für den 22. und 23.
September angeſetzte Tagesordnung der Sitzungen des Ver
bandes verzeichnet u. A. auf eine Aenderung der Sabungen
bezügliche Anträge von P. Moritz Vraſch (Leipzig), ſowie einen
Autrag von M. Mosheim (Brüſſel): „Beſprechung der rechtmann es war der erſte und lichen und thatſächlichen Stellung der Journaliſten zum Ver
leger, deren beiderſeitige Rechte, und das Urheberrecht an

hingelenkt. „Obwohl ich“, ſagt der Miniſter in dem Erlaß, „die
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of ath Maximilign Schmidt (München) referiren über die
atzungen einer Penſionskaſſe für die Mitglieder des Ver

ban es. Die Vorbereitungen für den geſelligen Theil des
Schriftſtellertages ſind im Gange; wir werden ſchon in den
h gen in der Lage ſein, hierüber weitere Mittheilungen

u

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Original-Correſpondenzen iſt un mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Offene Stellen für Militär-Anwärter im Be-

zirke des 4. Armeecorps. Secretär bei dem Magiſtrat
z Eilenburg, Caution 900., Gehalt 1200 ſpäter ſteigend.
ohnſchreiber bei dem fürſtl. Amtsgericht zu Greußen,

Schreiblohn 5 4 für die Seite, Meldung beim fuürſtl. Miniſte
xium, Juſtizabtheilung, zu Sondershauſen. Kanzleigebülfe
bei dem k. Amtsgericht zu Heldrungen, Schreiblohn 5-8
für die Seite. Bewerber um den Bahnbewachungs-
und Weichenſtellerdienſt bei dem k. Eiſenbahnbetriebsamt
g Halle Saale, Gehalt beim Eintritt 500 dann ſteigend.
Polizeiſergeant bei dem Magiſtrat zu Halberſtadt, Ge
Halt 1050 ſteigend bis zu 1500 und Kleidergeld. Flur-
diener bei dem Magiſtrat zu Mühlhauſen in Thüringen,
Gehalt 640 und Kleidergeld. Schulkaſtellan, und Glöck-
zuer bei dem Magiſtrat zu Calbe a. S., Gehalt 720 freie
Wohnung und re owie Nebeneinnahmen. Oberwärter
bei der k. UniverſitätsNervenklinik zu Halle, Gehalt 600 bis
3800 und freie Station. Poſtpacketträger bei dem Poſt
mit zu Köthen, Gehalt 750 ſteigend bis zu 850 Stän-
iger Poſthülfsbote im Poſtbeg Atungsdient bei dem Bahn

7 in Magdeburg, Vergütung 2 für den Tag und
Ausſicht auf Einrücken in eine Poſtſchaffnerſtelle. Caution für
lebte beide Stellen je 200 durch i balralgng zu decken,
uid Meldungen bei der Ober-Poſtdirektion zu Magdeburg-

r. Döllnitz, 22. Auguſt. (Treuer Arbeiter.) Mit dem
heutigen Tage waren es gerade 25 Jahre, daß der hieſige Arweiter Auguſt Grunewald in der Fabrik und Schacht am
Dreierhanſe arbeitete. Um treue Arbeit zu lohnen, war der
Herr Direktor Krug von Halle nach der Fabrik gekommen,
wünſchte dem Jubilar im Beiſein des zweiten Direktors, Herrn
Oberkung, Glück und u ihm ein Geſchenk der Geſellſchaft
Don 100 Der überraſchte Jubilar konnte vor Freude und
Rührung kaum ſeinen Dank ausſprechen, und auch die Mit
arbeiter deſſelben nahmen herzlichen Antheil an der Anerkenn-
ung, welche demſelben zu theil wurde.

Delitzſch, 24. Aug. GGefundene Kugel.) Geſtern,
alſo nach 18, ren iſt endlich der hieſ. Jnvalide Krabbes
von der Kugel befreit worden, die ihn am 28. Nov. 1870 vor
Belfort ſchwer verwundete. Das anſcheinend von einem Frank
tireur abgeſandte Geſchoß, eine längliche, 3mal geringelte, mit
Wachs ausgefüllte Bleikügel, war über der linken Hüſte einge
Drungen und hatte ſich nach der Jnnenſeite des linken Ober-
Fchenkels geſenkt, wo es Lihei von ſelbſt ſeinen Ausgang ge
Funden hat. An dieſer Stelle hatte ſich eine Geſchwulſt gebil-
det, aus welcher die blau vorſchimmernde Kugel leicht entfernt
werden konnte. Welche unſäglichen Schmerzen aber während
Dieſer langen Zeit der arme Jnvalide ausgeſtanden, läßt ſich
daraus daß derſelbe heute noch 7 offene Wunden hat
und ganz ſiech iſt.

Eisleben, 25. Anguſt. (Lehrer-Conferenz.) Nachſten
Freitag wird im Wieſenhauſe die diesjährige Lehrer- Conferenz
am hieſigen Seminar abgehalten werden. Hauptgegenſtand der
Tagesordnung iſt ein Vortrag über den „Zeichenunterricht in
der Volksſchule nach den „Allgem. Beſt. und der „Anweiſung
für Ertheilung des Zeichenunterrichts u. ſ. w. vom 20. Mai 1887,
gehalten von dem Seminar-Zeichenlehrer Steckel. Ferner wird
Diefelbe re Uebungen im Freihandzeichnen ünd im Muſter-
seichnen für weibliche Handarbeiten halten. Die Lehrmittel für
Das Zeichnen werden ausgeſtellt ſein. Den Schluß der Con
Ferenz bildet ein Kirchenconcert des Seminarchores unter Leitung
des königl. Muſikdirektors Hrn. Labſe.

W. Magdeburg, 25. Anguſt. (Vom Präſidenten Löffler.)
Das zum 1. October bevorſtehende Ausſcheiden des Eiſen-
ahndirections- Präſidenten Löffler in Magdeburg aus

einer Stellung wird in Technikerkreiſen lebhaft bedauert, da
Söffler außer dem Präſidenten Wex in Berlin der einzige
Sechniker in einer derartigen Stellung iſt. Obwohl es kein Ge

eimniß iſt daß Miniſter Maybach ſeit Jahren den techniſchen
Beamten ſeiner Verwaltung volle Anerkennung angedeihen läßt,

doch bisher die meiſten Stellen an der Spitze der Directionen

3- Artikeln und Telegrammen.“ Außerdem wird Herr

von 11) mit Verwaltungsbeamten beſetzt. Hermann Löffler
aſt ſchon ziemlich bei Jahren: er wurde Baumeiſter 1847, ge
Zangte im November 1851 zur Anſtellun
als Eiſenbahnbauinſpector, ſeit 1858 als Eiſenbahndirector auf
geführt. Er erhielt der Rangliſte zufolge den Titel eines Ge
heimen Regierungsrathes ſchon 1867, den eines Oberbauraths
3880 und die Ernennung zum Präſidenten 1881. J

J Halberſtadt, 25. Auguſt. Eine junge Lebens-
müde.) Sonnabend Vormittag fand man in der Holtemme
vor dem Wehr hinter dem Schützenwalle die Leiche eines ſeit
vergangenem Montag iungen Mädchens, wel
cyes in einem hieſigen Geſchäfte in Stellung war. Die Unglück-
Ziche nach der „Halb. Ztg. den feſten Entſchluß, zu ſter
ven, ihren Eltern brieflich mitgetheilt und der bekümmerte Vater
eilte aus weiter Entfernung herbei, um die traurige Beſtätigung
der Mittheilung hier zu finden.

S. Erfurt, 25. Aug. (Verdächtiger Fund. FrecherDiebſtahl Jm urd dem ehemaligen Schmidt-
edter Thore fand unſere Polizei rn früh zwei elegante

Tiparzlederne Reiſekoffer, beide aufgeſchnitten und ihres
IJnhaltes beraubt. Die Koffer ſind zweifellos aus einem dort
Porbeifahrenden Zuge geſchleudert worben. Die Annahme, daß
Der Fund aus einem Verbrechen herrühre, liegt nahe, bisher
Fehlt jedoch jeder Anhalt. Ebenfalls geſtern wurde hier am
ellen Fig ein Diebſtahl verübt, der an Frechheit der Aus
zührung ſeines Gleichen ſucht. Zwei. Männer kamen in ein
Paus der Hoſpitalgaſſe, drangen in eine Wohnung, deren Jn-
haberin zufällig abweſend war, und raubten hier eine Anzahl
von Schmuckgegenſtänden, u. A. auch eine Verſicherungspolice, in
welcher die Spitzbuben vermuthlich ein Werthpapier witterten,
worauf ſicb Beide ungehindert entfernten. Bis jetzt fehlt noch
jede Spur von den Dieben.

T. Erfurt. 25. Auguſt. (Jn der Rechnung des Kranken-
banuſes) pro 1887/88 wurde, wie in der Stadtverordnetenſitzunn
zur Sprache kfam, nicht Alles ordnungsmäßig befunden
So fehlten mehrere Richtigkeitsbeſcheinigungen an anderer
Stelle heißt es, daß eine Summe aus irgend einem Grunde
noch mit aufgeführt erſcheine u. ſ. w. Die Verſammlung rich-
tete an den Magiſtrat das Erſuchen, die Monita zu pr—fen.

F. Dresden, 25. Au r (Zum Ehrendienſt) bei Sr.
Majeſtät dem Kaiſer Wilheim anläßlich ſeiner bevorſtehenden
Anweſenheit in Dresden ſind befohlen worden: der General
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs Albert Generallieutenant
von Carlowitz und die Oberſten von r und von Schlieben.
Im Gefolge des Kaiſers werden ſich befinden: der Chef des
Hauptquartiers Generallieutenant von l der Chef des
Militär- Cabinets Generallientenant von Hahnke, der Kriegs
miniſter Verdy du Vernois, der Generalſtabs-Chef General
lientenant von Walderſee, der Generalmajor A ia snite von
Wedell, die Flügeladjutanten Oberſtlientenants von Lippe und
von Keſſel, die Majore von Bülow, von i von Scholl
und von Pfuel, die Abtheilungs-Chefs des Militär Cabinets
Oberſtlieutenants von Oidinann, von Weiſe, Haberling, R
und Goßler, der Adjutant des Kriegsminiſters Major von
Löweunfeld, General Prinz HohenloheIngelfingen, der Wirkliche
Geh. Rath von Lucanus, der Generalarzt Dr. von Leuthold und
der ruſſiſche General Graf GolenitſchewKutuſoff.

S Weimar, 25. Auguſt. (Geiſtliche und Armenpflege.)Jm V. Verwattungsdezirte ſind, wie aus einer Bekannt
machung des Bezirksdirektors im Verwaltungsblatte hervorgeht,
die Ge meindevorſtände angewieſen, über die Betheiligung
der Ortsgeiſtlichen an der nern enauen Bericht
zu erſtatten. Da es andererſeits den Geiſtlichen zur Pflicht
gemacht iſt, der Armenpflege der Gemeinden in ihren Viſi-
tationsberichten beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, ſo iſt
auf dieſe Weiſe ein gegenſeitiges er n eingeführt.
t dürfte doch kaum der Zweck der neuen Verordnung ſein.

und wird ſeit 1854

othe

Aus aller Welt.
Der Wahnſinnige mit dem Raſirmeſſer. Jn dem zwei

Meilen von Gent gelegenen Orte Lovendeghem hat ſich in der
Nacht H Freitag, wie ſchon gemeldet, ein ſchauer
liches Drama zugetragen. Das Dorf beſitzt ein Hoſpiz für un
heilbare Kranke, ſchwächliche Greiſe und rhachitiſche Kinder, das
von barmherzigen Schweſtern geleitet wird. Sämmtliche Pfleg
linge ſchlafen in einem gemeinſamen großen Saale; einige der
am ſchwerſten Leidenden ſind durch Holzverſchläge von den
übrigen abgeſondert. Einer dieſer Letzteren wurde in der Nacht
plötzlich vom Wahnſinn befallen. Er ſprang aus dem Bette,
ergriff, man weiß nicht wo noch wie, ein h und ſtürzte
ſich in den offenen Saal, wo ſeine Gefährten ſchliefen. An die
Betten herantretend, wo die Kranken, durch den Lärm erweckt,
ſich ſchreckerfüllt und ſtieren Blicks aufrichteten, begann der
Raſende eine Schlächterei, ſo entſetzlich, wie ſie keine Feder zu
ſchildern vermochte. Nach allen Richtungen mit ſeiner Mord-
waffe ausholend, verſetzte er den wehrloſen Opfern Schlag auf
Schlag, und nach wenigen Minuten rieſelte das Blut der Ver-
wundeten oder zu Tode Getroffenen die Wände entlang und
über den Fußboden. Auf das Geſchrei der Kranken eilten die
barmherzigen Schweſtern herbei und verſuchten, dem Raſendendas Meſſer zu entwinden, die Superiorin jedoch erhielt ſelbſt

eilten tödtlichen Schnitt und ſank ſterbend nieder. Das Ge
metzel würde noch länger gedauert haben, wenn der Mord-
wüthige nicht über einer Blutlache ausgeglitten und zu Boden
geſtürzt wäre, was zwei Schweſtern ermöglichte, ihn zu meiſtern
und ihm das Raſirmeſſer zu entwinden. Hierauf eilte man
den Verwundeten zu Hilfe, deren man, außer zwei Todten,
22 konſtatirte. Viele von dieſen haben lebensgefährliche
Verletzungen erhalten, andere waren bereits von Krankheit
ſo erſchöpft, daß an ihr Wiederaufkommen nicht mehr zu denken
iſt. Jn aller Eile wurden von hier Aerzte nach Lovendeghem
herbeigerufen, wo der Jammer unbeſchreiblich iſt. Der Mörder,
deſſen Wabnſinnszuſtand fortdauert, wurde hierher transportirt.
Von Seiten der Staatsanwaltſchatt iſt eine Unterſuchung an
Ort und Stelle vorgenommen worden

Am Canal und an der Küſte des Atlantiſchen Oceans
wüthet ſeit Montag ein gewaltiger Sturm, der ſich zeit
weiſe legt und dann mit verſtärkter Raſerei wieder anhebt.
Bis tief in das Feſtland hinein macht der Seewind ſich fühl-
bar, wenn er mit einem mal von Norden ausbricht, und ſo er
eignete ſich auf dem Fluſſe Rance in der Bretagne vorgeſtern
ein unvorhergeſehenes Unglück. Sechs Jeſuitenpatres von
Jerſey hatten ſich an Bord einer Fiſcherbarke, der „Marie-
Eléonore“ begeben um flußaufwärts nach Dinan zu fahren.
Plötzlich kam ein furchtbarer Windſtoß und ſchlug das Schiff
um, deſſen ſieben Paſſagiere eine Weile mit den Wogen kämpften.
Nur zwei Patres erreichten das Ufer während die übrigen
vier und der Fährmann in den Wellen den Tod fanden.

Dem engliſchen Scharfrichter Verry ſteht in der nächſten
Zeit ſo wenig Arbeit in Ausſicht, daß er ſich telegraphiſch an
den Gouverneur von Newyork gewandt und fich erboten hat,
alle Mörder, welche ſich daſelbſt während der letzten zwei oder
drei Jahre angeſammelt haben, für 00 Lſtrl. und die Reiſeun-
koſten hinzurichten. Eine Antwort auf die billige Offerte hat
Berry bis jetzt nicht erhalten.

Eine brennende Braut Ein ſchwerer Unglücksfall er
eignete ſich vorgeſtern Abend in der neunten Stunde in der
Kurfürſtenſtraße zu Berlin. Die Tochter des daſelbſt wohnen-
den Formers H. beging am Sonnabend die Hochzeit mit einem
Kollegen ihres Vakers, dem Former E. Als am Abend dieHochzeitsgeſellſchaft in der Wohnung der Neuvermählten an der

Tafel ſaß, ſtieß die junge Frau mit dem linken Ellbogen die
vor ihr anf, dem Tiſch ſtehende Petroleumlampe um, deren
brennende Juni ſigkeit ſich auch dem Tafeltuche mtitheilte. Bei
dem Verſuche, das Feuer zu löſchen, geriethen die Kleider der
Braut in Brand, und binnen wenigen Sekunden ſtand das
duftige weiße Gewand derſelben in Flammen. Die Bedauerns-
werthe warf ſich vor Schmerzen laut aufſchreiend auf den Zu
boden und der junge Ehemann verſuchte es nun, ſeiner Frau
Hilfe zu bringen und die in Flammen Gehüllte aus ihrer ent
ſetzlichen Lage zu befreien, wobei E. nicht unerhebliche Brand
wunden an beiden Händen davontrug. Schließlich gelang es,
durch Aufwerfen von naſſen Decken das Feuer zu erſticken, doch
batte die Unglückliche ſo ſchwere Verletzungen davongetragen,
daß ein ſofort hinzugerufener Arzt die Ueberführung der E
nach einem Krankeuhauſe anordnete. Auch der junge Gatte
dürfte, da beide Hände nicht unerhebliche Brandwunden auf-
weiſen, für längere Zeit arbeitsunfähig ſein.

Gerichtszeitung.
Lübeck, 23. Auguſt. Vor der Ferienſtrafkammer des hie

ſigen J wurde geſtern gegen ein zwölfjähriges Schul
mädchen Margarethe Albertine Behrens verhandelt, welche ange
klagt iſt, am I. Juni d. J. zu Beidendorf die neun Monate alte
Tochter der Eheleute Schomann vorſätzlich getödtet und die
Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt zu haben. Die 12 jährige
Mörderin iſt vollkommen geſtändig. Sie hat das Kind umge-
bracht, weil ihr daſſelbe ſie ſelbſt war in Koſt und Pflege bei
den Schomann'ſchen Eheleuten keine Zeit zum Spielen und
Herumtreiben ließ. Sie hat deshalb das Kind unter Bettkiſſen
erſtickt, um. von der Laſt befreit zu ſein. Jhr Lehrer kennzeichnet
die Behrens als ein mittelmäßig begabtes Mädchen. Jhr Vater
ſitzt im Zuchthauſe, eine Schweſter iſt ſchwachſinnig. Die Staats
anwaltſchaft beantragte 5 Jahre Gefängniß, das Gericht erkannte
auf 7 Jahre Gefängniß.

Berlin, 24. Auguſt. Für Gaſtwirthe und Reiſende
erläßt ein Polizeibericht folgende Warnung Die engliſchen
Spitzbuben, welche zeitweiſe die größeren Städte Deutſch-

lands bereiſen und Juwelier-bisher vorzugsweiſe Bank und
Geſchäfte gebrandſchatzt haben, ſcheinen es jetzt auf die Fremden-
zimmer der größeren Hotels abgeſehen zu haben. Am 16. Auguſt
ind in Frankfurt a. M. aus einem Hokel mittelſt Einbruchs
retioſen im Geſammtwerthe von 60000 Mark, darunter eine

Diamanthalskette, eine Perlenhalskette und ein Diamantkreuz
eſtohlen worden. An demſelben Tage wurden in einem Gaſthofe zu Homburg vor der Höhe aus einem r. in

das der Dieb ſich eingeſchlichen hatte, Pretioſen von erheblichem
Werth, darunter drei Diamant-Brochen, die eine eine Viene,
die zweite eine Fliege und die dritte die Jahreszahl 1887 dar
ſtellend, mittelſt Erbrechens eines verſchloſſenen Koffers geſtohlen.

Jm letzteren Falle wird eine Perſon verdächtigt, die 55 bis
40 Jahre alt, putte ſaroß und ſchmal iſt, ſchwarzen Vollbart trägt
und engliſch ſpricht. Für die Herbeiſchaffung des geſtohlenen
Gutes iſt im erſten Fall eine Belohnung von
zweiten eine ſolche von 600 Mark ausgeſetzt.

Jagd und Sport.
Von der diesjährigen Hühnerjagd erwartet man im

allgemeinen keinen beſonders großen Ertrag, wenigſtens nicht
in allen Revieren. Scheinbar waren doch alle Faktoren vor-
handen, um eine ausgiebige Hühnerjagd für dieſes Jahr zu
liefern. Einem nicht zu harten Winter folgten herrliche Früh-
lingstage der Paarung, eine denkbar beſte Legezeit und Brüte-
Periode, und als die kleinen Küchlein aus den Eiern ſchlüpften,
herrſchte ſchon recht ſommerliche Wärme. Auch war die Zeit
der erſten Hühnerjugend frei von kalten oder heftigen Regen,
kurz, es ließ ſich kaum erklären, warnm auch das Jahr 1889 ein
mittelwäßiges rundweg geſagt ſchlechtes Hühnerjahr für
uns ſein ſoll. Als einzig richtige Urſache wäre nur die That-ſache zu erwangre daß der Kleebau in den Feldern häufiger
geworden, daß Rebhühner mit beſonderer Vorliebe ihre Neſter
im Klee zurechtrichten, daß ferner in Folge der ſo vorzeitig ein
r Sommertemperatur dieſes Jahres der Klee um faſt

rei Wochen früher ſchnittbar war und in Folge deſſen faſt alle
in dieſer Feldfrucht befindlichen Gelege bei der Maht zerſtört
wurden. Was die Haſen anbelangt, ſo bedarf es nur eines
kurzen r durch die Felder, um ſich zu überzeugen,

Mark, im

daß ihrer eine ſchwere Menge herangewachſen iſt-

Landwirthſchaftliches.
Allgemeine Obſt-Ausſtellung. Wie ſchon

früher mitgetheilt, wird dieſen Herbſt zu Stuttgart in der
ſtädtiſchen Gewerbehalle eine ganz Deutſchland c. um
faſſende Ausſtellung in Verbindung mit dem Congreß de

deutſchen Pomologenvereins ſtattfinden.
umfaßt:

1) Obſt von Hochſtämmen und von Formbäumen e älet
lich Trauben, wofür 37 verſchiedene Preisaufgaben geſtellt ſin
2) Obſtbäume, ſowohl hochſtämmige als Zwergbäume 97 Preis
aufgaben). 3) Obſterzeugniſſe (9 Preisaufgaben). 4) Iugwing
und Geräthe, Obſtverpackungsarten (14 Preisaufgaben). 5)
Wiſſenſchaftliche Arbeiten (4 Preisqufgaben). Dem Programm,
welches von Kaufmann r Groß Stuttgart, ebenſo wie die
Anmeldeformulare koſtenfrei zu beziehen iſt, haben wir nahe
tragen daß für den beſten Naturwein aus Trauben und für
den beſten Schaumwein aus Trauben je eine große ſilberne, 1
kleine ſilberne und 1 bronzene Medaille ausgeſetzt ſind. Ferner
können Obſtbäume auch außer Konkurrenz ausgeſtellt werden.
Doch hat ſich der Ausſteller bezüglich der Stückzahl genau an
das Programm zu halten. Wünſchen ſolche Ausſteller ihre Ob
ekte auf 1 Gruppe zu vereinigen ſo ſteht der Platz dazu zur
erfügnng gegen Vergütung von 1 Mark für den Quadrat-

eger Der Anmeldetermin iſt bis 31. Auguſt verlängert wor
en.

Das Programw

Bäder und Sommerfriſchen.
Bad Elmen. Auch in dieſem Jahre erfreut ſich das

Königl. Soolbad Elmen eines regen Beſuches; bis zum 15. Aug
ſind bereits 3700 Vadegäſte eingetragen. Die Soolbäder be
n ihre alte Anziehungskraſt; zu den bisherigen Formen

derſelben ſind in dieſem Jahre kohlenſäurehallige Soolbäder
hinzugetreten welche beſonders gegen hartnäckige rheumatiſcheLeiden ſehr erfolgreich wirken n Gemeinſchaft mit den Bä
dern hat das Gradirwerk mit ſeiner ozonreichen und ſalzbab
tigen Luft bei den verſchiedenartigſten Leiden ſtetig große Heil-
erfolge zu verzeichnen. Einem vielſeitig zu erkennen gegebenen
Bedürfniß hat die Königl. Badeverwaltung durch den Bau einer
im gefälligen Schweizerſtyl gehaltenen Meierei und Molken-
anſtalt abgeholfen; durch Ausübung- einer ſtändigen et
lichen Ueberwachung wird Vorſorge getroffen, daß die Mi
nur in vorzüglicher Güte verabfolgt wird. Das Leben in Elmen
iſt ein durchaus angenehmes. Schöne Privatwohnungen und
gute Hotels ſind genügend vorhanden. Die Gradirwerksprome-
naden und die Parkanlagen bieten einen willkommenen Aufent-
haltsort. Für Unterhaltung iſt durch tägliche Concerte, Theater
wöchentliche Tanzabende und Kinderfeſte auf das Beſte geſorgt

Verkehrsweſen.
Mit dem 1. September treten auf der Saalbahn für

den durchgehenden Perſonen und Gepäckverkehr mit Stationen
der bayeriſchen Stagtsbahn ermäßigte Perſonenfahr-
geldſätze in Kraft.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 24. Auguſt. Der Union-Dämpfer „Tartar“

iſt geſtern von Southampton auf der Ausreiſe abgegangen.
Bremen, 24. Auguſt. Der Reichspoſtdampfer „Dresden“,

welcher überfällig war, iſt am 22. d. M. wohlbehalten in Aden
eingetroffen.

Hamburg, 24. Auguſt. Der Poſtdampfer „Hammo-
nia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktien Geſell
prarryat, von NewYork kommend, heute Morgen 8 Uhr Scilly
paſſirt.

Berlin 25. Auguſt. Die mittels des Reichs-Poſtdampfers
„Braunſchweig“ beförderte Poſt aus Anſtralien (Abgang
aus Sydney am 17. Juli) iſt in Brindiſi eingetroffen und ge
m ber Berlin vorausſichtlich am 27. Auguſt Abends zur

usgabe.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Preußiſche 3 pCt. 100-Thaler-Looſe von

1855. Die nächſte Ziehung findet am 15. September ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 165.4 pro Stück bei der Ausloo-
ſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger. Berlin,
Franzöſiſche Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie
von Mark 30, pro Stück.Die Reichsbank hat ihren Satz für den Ankauf von
Wechſeln am offenen Markte auf 2 Prozent erhöht. Ferner
verlautet, daß die Reichsbank vom 1. September d. J. an auch
Wechſel auf Neuſtettin ankauft: dieſelben ſind an die dortige
ReichsbankNebenſtelle zu giriren.

Leipziger Mittheilungen zufolge iſt eine Beendigung
des vor nabepn zwei Jahren eröffneten Concursverfahrens der
Leipziger Disconto- Geſellſchaft bei dem Umfange des
Concurſes vor der Hand noch nicht abzuſehen. Bisher ſind
annähernd 60 aus der Maſſe ausgeſchüttet worden-

Die Verſammlung der Actionäre der Eidgenöſſiſchen
Bank genehmigte die neuen Statuten und die Erhöhung des
Actiencapitals guf 16 Millionen im Sinne der Anträge des
Verwaltungsrathes.

Dem Vernehmen nach hat der Aufſichtsrath der
Sächſiſchen Holzinduſtrie zu Rabenau die Dividende
auf 12 feſtgeſetzt (1887/88 10

T. Wie wir vernehmen, beabſichtigt die Stadt Augsburg
ihre 4 Poigen Anleihen aus den Jahren 1872 74 und 1878
im Geſammtbetrage von 6637500 zurückzuzahlen und zu
dieſem Behufe, ſowie zur Beſtreitung außerordentlicher Be
dürfniſſe eine 3 ige Anleihe von 8 Millionen Mark auf-
Crrfd nen möglicher Weiſe entſchließt man ſich auch zur
Creirung 3 P iger Obligationen. Den Beſitzern der alten Obli
gationen wird der Umtauſch in neue angeboten werden.

Die Börſenſtener erbrachte im Monat Juli aus Um-
ſatzgeſchäften 838298 oder 80051 4 weniger als im
gleichen Monat 1888, und aus der Effectenſtempelung
705.018 oder 31397 weniger. Seit Beginn des Finanz-
jahres (1. April) bis Ende vorigen Monats beläuft ſich der Er
trag der Umſatzſteuer auf 4 700 041 oder auf 1266 093 mehr,
und diejenige des Effectenſtempels auf 4 491 163 .4 oder auf
2 122 390 mehr als in der entſprechenden Zat des Vorjahres.
Da die Umſatzſteuer 0.2 pro Mille vom Werthe des abge
ſchloſſenen Geſchäftes ausweiſt, ſo läßt ſich annähernd der Um-
fang der BVörſenumſätze berechnen, indem man das Ergebniß der
Umſatzſteuer mit 5000 vervielfältigt. Es würgen hiernach die

tze uli d. J. mit 4191 MillionenMark und ſeit 1. April d. J. mit 23,500“/, Millionen zu be-
ziffern ſein.

Frankfurt a. M, 24. Auguſt. Zwiſchen den Vertretern
der bekannten Gruppe von Dynqmitfabriken und der cartellirten
Pulverfabriken haben hier heute ihre Beſprechungen behufs Ver
einigung der beiderſeitigen Jntereſſen ſtattgefunden. Jm An
ſchluß an frühere von zuſtändiger Seite in den Blättern ge
machten Meldungen wird weiter mitgetheilt, daß dieſe Beſprech
nungen zu dem gewünſchten Reſultate geführt haben.

Der Rechnungsabſchluß der Verlags anſtalt und
Druckerei Richter in Hamburg für 30. Juni weiſt für
1 Jahre einen Bruttonutzen von 610,274 Mk. auf: nach Ab
zug ſämmtlicher Unkoſten, ſowie der Obligationszinſen und
Steuern verbleibt ein Betrag von 420,000 Mk. Hiervon werden
74,000 Mk. zu Abſchreibungen, weitere 40,000 Mk. zur Ab
ſchreibung auf die Verlagsrechte verwandt, 14,600 Mark der
Reſerve zugeſchrieben und 23,600 Mk. gehen für Tantièmen ab.
Die Actionäre erhalten hekanntlich 12 des Actiencapitals mit
240,000 Mk., was einer Jahresdividende von Se entſpricht.

Die Actien- Zuckerfabrik Schöppenſtedt erzielte
1888/89 einen Reingewinn von 212396 Mark, wozn noch 2454
Mark Vortrag treten. Das Actiencapital iſt 399000 Mk. Es
iſt bereits ein Betriebsfonds von 100000 Mk. und ein Reſerve
fons dvon 60000 Mk. vorhanden.

Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs-Verein
in Stuttgart. Jm Monat Juli 1889 wurden 337 Schaden
fälle durch Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 2 den ſo
fortigen Tod und 16 eine gänzliche oder theilweiſe Jnvaliditat
der Verlehten W Folge. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe
ſtarben in dieſem Monat 37. Neu abgeſchloſſen wurden im
Monat Juli 1657 Verſicherungen über 10906 Perſonen. Alle
vor dem 1. April 1889 der Unfall- Verſicherung angemeldeten
Schäden incl. der Todes und Juvaliditäts- Fälle ſind bis auf
die von 18 noch nicht geneſenen Perſonen vollſſändig regulirt.
Auf Grund der Haftpflichtverſicherung kamen 20 Forderungen

Börſenumfätze im Monat

im Betrage von Mk. 1122,90 zur Anzeige-



Magdeburger Zuckerbörſe, 24. Auguſt. Auch
an. der heutigen Vörſe fanden wiedernm in Folge ernenter Nicht
aufnahme von Lagerſcheinen Zwangsverkänfe in öffentlicher
Auction ſtatt. Für nachſtehende Partieen wurden folgende
Preiſe erzielt: 400 Säcke haben bedungen 1450 .4, 500 Säcke
14.70 .4, 500 S. 15 500 S. 15 500 S. 14.97 500 S.
14.97 500 S. 14.85 500 S. 14.82 500 S. 14.97

500 S. 14.97 500 S. 14.60 500 S. 14.50 500 S.
14.80 500 S. 14 85 500 S. 14.90 500 S. 15 -4 und
500 S, 15 für 50 kg. Eine erſte braunſchweiger Firma ex-
ſtand hiervon allein 4000 Säcke zum Preiſe von 14.75- 15
Außerdem wurde an der Vörſe bekannt gemacht, daß am Mon-
tag weitere 6500 Säcke in öffentlicher Anction verſteigert werden
ſollen. Aus den obigen Angaben geht im Vergleich zu dem Er-
öſe der vorangegangenen Auction hervor, daß bereits wieder

eine Kleinigkeit höhere Notirnngen im Durchſchnitt erzielt
werden. Wie übrigens verlantet, fand heute bezüglich der auf
Dienstag, den 27. d M. einberufenen Gläubigerverſammlungen
eine längere Vorberathung ſtatt. Auf Dienstag, den 27. d. M.
iſt gleichzeitig eine Verſammlung der Zuckerraffinerien nach der
Börſe einberufen worden, um über die Marktverhältniſſe in
raffinirter Wagre zu berathen.

Ueber die mehrerwähnten Vorgänge auf, dem Magde-
burger Zuckermarkt, über welche wir geſtern bereits be
richtet haben. wird der B. B. Ztg. von anderer Seite Folgen
des geſchrieben: Es hat ſich vor vier Wochen ein Conſortium
gebildet, beſtehend aus Berliner und Magdeburger Banken, um
dem zuſammengebrochenen Zuckermarkt durch Vorſtreckung großer
Summen zu helfen. An der Spitze ſtand die hieſige Firma N.
Men lombardirte Zucker für viele Millionen mit der Maßgabe,
daß nach Rückgang der Magdeburger Notiz auf einen beſtimm-
ten Preis den Banken der Verkauf für Rechnung der in Schwie
rigkeiten befindlichen Firmen zuſtände. Der ſtarke Preisrückgang
ließ dieſen Moment ſchnell herankommen, doch ſuchte man der
Notiz vorzubeugen, welche die Banken in ihre Rechte geſetzt
hätte. Hiergegen mußte die hieſige Firma im Jntereſſe ihrer
Berliner Freunde, welche allein auf Erſterer Veranlaſſung
dem Magdeburger Markt Hilfe und Opfer gebracht hatten,
eintreten und beauftregte einen Dritten zum Verkauf zu
einem Preiſe, welcher dem augenblicklichen. Werth der
Wagre entſprach. Dieſes Dritten bediente man ſich, um nicht
durch Selbſtverkauf den Banken die Deroute zu befördern, au
dererſeits aber doch die Banken in die Lage zu briugen, nicht
gezwungen zu ſein, ferner Zucker beleihen zn müſſen. Dadurch,
daß der Dritte bedauerlicher Weiſe in weiteren Kreiſen erzählte,
daß er von dem Magdeburger Hauſe beauſtragt ſei, für die
Banken zu verkaufen entſtand eine große Beſtürzung und die
ungerechte VBeſchuldigung gegen dieſes Haus das ſich im Ju-
tereſſe des Magdeburger Handelsſtandes mit mehreren Millionen
bei dem Hilfsconſortium betheiligt hatte, und böſe Zungen ver
ſuchen nun, dies dahin auszunutzen, daß ſie das falſche Gerücht
ausſprengen, das Magdeburger Haus ſei in Baiſſeſpeculationen
engagirt und dränge deshalb zum Verkauf der lombardirten
Zucker, was notoriſch eine Unwahrheit iſt.

Die bisher im Beſitze der Dresdener Bank geweſene
mechaniſche Banmwollſpinnerei zu Kunnersdorf bei
Bernſtadt, deren Betrieb ſeit 1885 ruhte, iſt kürzlich an die
Herren Gebrüder Schuller, Beſitzer mehrerer Fabriken im Erz-
gebirge, verkauft worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 25. Auguſt. Gegenüber gewiſſen betreffs des

Zarenbeſuchs umlaufenden Nachrichten iſt die Meldung
der „Poſt“ ven Jntereſſe, nach deren Vernehmen der Kaiſer
am 28. und 29. Auguſt dem Feſtungsmanöver bei Küſtrin
beiwohnen wird.

Blaukenberghe, 25. Auguſt. Die franzöſiſche Regie
rung ertheilt Jnſtruktionen, um die Austheilung boulangi
ſtiſcher Wahlpapiere zu verhindern; Plakate, welche ein
neues boulangiſtiſches Organ La République unter Leitung
Vergoins ankündigten, wurden abgeriſſen.

RNürnberg, 25 Auguſt. Der „Nürnberger General
anzeiger“ entnimmt dem neueſten Briefe Dr. Peters'
aus Lamu vom 16. Juli, daß derſelbe beabſichtigte, am 17.
Juli in zwei Abtheilungen nach dem Kenia zu marſchiren.
Zwölf Boten gingen den Tana hinauf. Träger waren in
genügender Anzahl vorhanden. Die Mitglieder der Expe-
dition befanden ſich alle wohl.

Wien, 25. Auguſt. Der Schah beſichtigte heute Vor
mittag das Burgtheater und das naturhiſtoriſche Muſeum.
Jn der Hofburg fand beim Schah ein Dejeuner ſtatt, zu
welchem der Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky und
die zum Ehrendienſt beim Schah kommandirten Offiziere ge
laden waren.

Peſt, 25. Auguſt. Der mehrfache Millionär Fern-
bach hat ſeine Frau ermordet und dann verſucht,
ſich ſelbſt zu erdolchen. Die Motive der That ſind
völlig unerklärlich. Fernbach war in letzter Zeit in ſehr ge-
drückter Stimmung, trotzdem er einige geſchäſtliche Trans-
aktionen mit großem Glück durchgeführt hatte.
hat vor Jahren Selbſtmord begangen.
rung, der man die That zuſchreiben möchte, iſt kaum anzu
nehmen, da der Thäter durch Thränen und verzweifelte Reue
et vollkommen das Bewußtſein ſeiner Miſſethat zu

aben.
Rom, 25. Auguſt. Der König, der Kronprinz, der

Miniſterpräſident Crispi, der Marineminiſter Brin und der
Miniſter für Poſt und Telegraphie Lacavas ſind hen früh
von Lecce nach Brindiſi abyereiſt und haben nach kurzem
Aufenthalte die Reiſe von da nach Bari fortgeſetzt.

Rom, 24. Anguſt. Nach einer Meldung der „Agenzia
Stefani“ aus Konſtantinopel hat der Sultan den italieni-
ſchen Botſchafter nach dem Hildiz-Palais eingeladen und
denſelben im Verlaufe einer längern Audienz erſucht, dem
König Humbert ſeine Glückwünſche zu dem ihm in Süd-
Italien bereiteten ſchönen Empfange zu übermitteln.

Paris, 25. Auguſt. Der Temps erklärt in einer
Korreſpondenz aus Metz, die Deutſche Kaiſerin habe
ſich gelegentlich ihres Beſuchs in dem Reichslande ihrer
ſchwierigen Miſſion mit hohem Verſtändniß und würdiger,
gewinnender Anmuth erledigt. Antideutſche hieſige Blätter
greifen den Generallieutenant Van der Smiſſen an, weil der-
ſelbe angeblich nach Erledigung ſeiner Miſſion zur Begrüßung
Kaiſer Wilhelms in Straßburg (Der General war in Metz
nicht in Straßburg. D. R.) eine längere Unterredung mit
dem Grafen Walderſee gehabt habe.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall WuchsHalle 25. Aug. 1,76 26. Aug. 1,76 2

Troiha 166 16Siraußſurt 0,93 0,92 10,01Elbe.
Magdeburg 24. Aug. 0,90 26. Aug. 0,90

Dresden 184 135Anßig. 046 46 S

ünſtig,bar Hier entwickelte ſich der Verkehr bei großer Zurückhaltun
der Spekulation ruhig;, in Folge von Realiſationen machte ſi

erſchien der Schluß wieder befeſt

aktien 163,50 n 96,40, Lombarden 5050,
Tabakaktien 98,30, ochumer Guß 214,50, Dortmunder St.-Pr

235.20, Ruſſ. Bank 64,50, Dortmund Gronan u
Büchener 196,25, Mainzer 125.,25, Marienb.

Galizier 88,60, Mittelmeer 118.70, Gr. Ruſſ. Staat
Rordweſtbahn Gotthardbahn 163,50, Rumänier 107,10
Jtaliener 94,00, Oeſter. Goldrente 9430, 50.

do. Silberrente 72,50, do. 1860 er
Rüſſen alte do. 1880er 91.75, do. 1884er Ungar

II. 65 00, do. do.
Rente 83,75.

Waagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

werlin, 24 Auguſt. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kllogr
loco feſt, Termine ſteigend, gekündige Tonnen, Kündigungspreis
184--191 Mit. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 191,5 Mk. bez.,

bez., per September Oktober 191,5--193 192,
Mk. perDezember 193--194,75--194,6 Mk. bez.,
196,75--198 Mk. bez.

Ranhwelzen per 1000 Kilogr. loco
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk.

per AuguſtSeptember Mk. bez.,
ktober November 191,76 193--192,75 Mk. bez.,

Termine

MaiJuni Mk. üez., per JuniInli Mk. b
Kündigungépreis Mk. bez., Loco 155 165

per dieſen Monat Mk. bez.,
temberber- November 162 163, 25--163 Mk. bez.,

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 125--190 M. dez.,
gerſie 134—-145 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine höher
nen, r Mk. bez., Loco 163-172 Mk. nach
ungsqualität 158 Mk. bez.,
164-—169 Mk ab Bahn bez., her mittel bis
164 169 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 154-162 WMif. frei Wagen bez.

Mk. bez., per dieſen Monat 153 Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk.
AuguſtSepiember Mk. bez., per September Oktober 147,25--147,765 M

nalität vez.,

uter 156-163 Mk.

146,25 Mk. bez., per AprilMal 149,5 Mk. bez.

Mk., Gerſte 14,50--16 Mk., Hafer neuer 14,80--16,50 Mk.
Magdeburg, 24. Aüguſt. (Gebr. Friedeberg.)

Weißweizen Mk., glalſer engl. Weizen 170--180 Mk.
Mt. Roggen, 187—163 Mk., uener Mk.,Mit., Landgerſie 165-—168 Mk., Haſer 168--168 Mk. für 1000 Kilogr.

Landweizen 186—190 Mk.

tage 2c.)

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco in ländiſcher alter 166--169 Mk. bez. u.

Gerſie per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 180-195 Mk. bez. u.

ausdiſcher alter 168--70 Mk. bez. u. Br., do. neuer 158--168 Mk. bez. u. Br.,
ländiſcher Mk. be
165,00 WMk., per November- Dezember 167,60 Mk.

Stektin, 24. Auguſt. Weizen loco alte Uſance 173,00--182,00, per
September-Oklober 186,80, ver Oktober- November 187,50. Roggen feſt, loco
146--153, per September Ottober 189,00, per Oktober- November 169,50. Pom

merſcher Haſer loco 150--165.Köln, 24. Anguſt. Weizen hieſiger ſoco '9.90, do. neler do. ſremder
(oco 21,00, per Nov. 19,25, per Dez. ver März 19,70. Roggen hieſige
ſoco 15,50, fremder loco 17,00, per Nov. 16,15, per Dez. per März 16,465

Hafer hieſiger loco 16,25, fremder 15,75.Man i 24. Auguſt. Weizen per Nov. 19,55, per Dez. per Jan
per März 20,05. Roggen per Nov. 15,80. ver Dez. per Jan.

per März 16,20. Hafer per November 14,25, per März 14,70
Hamburg. 24. Auguſt. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 180,00

bis 190,60. dVvioggen loco feſt, mecklenburgiſchee loco 150--166, neuer 166
bis :72, ruſſiſcher loco feſt, 106--110. Haſer ruhig. Gerste uhig.

Wien 24. Auguſt. Weizen per Herbſt 8.67 Gd. 8,69 Br., per Frühjahr
9,35 Od., 9,35 Br. dioggen per Herbſt 7,06 Ed. 7,10 Br., per Frühjahr
Gd., Hafer per Heröſt 6,70 Ed. 6,72 Br., per Herbſt G

r.

Peſt 24. Anguſt. Welzen loco ſchwächer, per Herbſt 8,40 GOd., 8,42 Pr., perFrühja r 9,05 Gd., 305 Br. Hafer per Herbſi 6,22 Gd., 6,2 Br. v
aris, 24. Anguſt, Nachm. (Anfangsbexicht.) Weizen tie per Auguſt

22,76, per Sept. 22,75, r Sept.Dez. 23,10, ver November- Februar 239,40.
Roggen z per Aug. 19,78, ver NovegFebr. 14.25.

Par 24. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 2260. per
September 22,90, per September Dezember 23,10, ver NovemberFebrnar 23,30.
Roggen ru ig, per Auguſt 13,75, per RvvemberFebruax 14 25.

Amſierdam, 24. Auguſt. Weizen per November 1399, per März 204.
Roggen per Oktober 133- 134 136 134-133, per März 141--142

An ſlwerpen, 24. Anguſt. Salußbericht.) Weizen ſchwach. Roggen
ruhig. Haſer feſt. Gerſſe ruhig.Lonbdon, 24. Anguſt. An der Küſte 1 Weizenladungen angebolen.

Rew-Yort, 23. Auguſt Rother Winterweizen loco 85. Getlreideſracht 4.
Weizen per Auguſt 83' ver September 83 per Dezember 86

r 7T T

Zucker.
Magdeburger Vörſe,

1. Prelſe für greiſbare Waagre.
A. Mit BVerbrauchsſtener.

o Ein SohnEine Geiſtesverwir

23. Auguſt, 24. Auguſt.
Brodraſſinade SBrodraſſinade m. S M.Gew. Rafſinade II. M. S r.Gem. Melie l. wi. ma M.Kriſlallzucker I. M. D.Kriſtallzucker II. M. M.Ia M. M.Mielaſſe Ha M. D.Tendenz am 24. Auguſt: Geſchäſtslos.

B. Ohne Verbranchéſieuer.
Ab Stationen.

23. Auguſt 24, AuguſtBranulated

Kornz. Rend. 92 M. S D.Kornz. Rend. 88 c M. G.Nachpr. Rend. 759 n M.Tendenz am 21. Auguſt Geſchäftslos.

Termin preiſe für Kohzuger I. Proonkkt,
Zu Steuervergütung,

v. frei auf Speicher Magdeburg.
b. frei an Bord Hamburg.

Auguſt
September 165,60-15,20 bez.

tloder 14,60 14,75 bez. ü. GBr., 14,70 G.
ktober- Dezember

Rovember Dezember 14,26 bez., 14,15 Br, u. G.
Januar- März 14,25 G.

Tendenz Stetig.
DOie Aelteſten der Kaufmannſchaft,

Hamburg, 24. Auguſt. (Nachmittagsbericht). Rüben- Rohzucker J. ProduBaſis 885 Rendement neue Uſance, frei am Bord Hamburg e z
per Dezember 14 42 per Februar 14,47 per Mai 17,60. Feſt.

Parie, 24. Auguſt. (Telegr,). Schlußbericht. Rohzucker 58 matt
loco 42,50 à 43,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. vei
e per September 43,30, per Oktober-Jannar 39,50. per Januar-

ril 39,30.
London, 24, Auguſt. (Telgramm.) 962/, Vovazuder 1 feſt,

rohzucker neue Ernte per Oktober 14 feſt. Centrifugal Cuba 19,
Rew-York, 23. Ang. Telegr.) Zucker (Fair reüning Muscovados) 6.

aſſee
Havre, 24. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee inNew ork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. g ſt
Havre, 24. Auguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telgramm von Peimann,

u. Co.) Kaffee good average Santos per September 92,00, per
ezember 92,75, per März 93,00. Ruhi

GBörfenngchrichten.
Berlin, den 24. Auguſt. Die heutige Börſe unterſchied

ſich von der geſtrigen nur wenig. Die von den fremden Börſen-
plätzen vorliegenden Teudenzwieldungen lanteten nicht gerade un,

hig.
Hambvurg, 24 Auguſt. (Rachmittagébericht.) Good averoge Sentos, ver

Se t h per September 75 ber Dezember 76, per März 1890 76.
ehauptet.

Amſterdam, 24. Auguſt. Java-Kaffee good erdinary 52
NewPorkt, 23. Aug. (Telegramm). Kaffee (Farr-Rio) 18 Rio Nr.,7

low ordingry per Sepiember 14,97, ver November 14,67.,

Vetroleunm.
Berlin, 24. Auguſt. (Amtl.) Petroleum. Raſſinirt. Standard wite) per

100 xg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungepreis
7 M. Loco ver dieſen Monat M. Durchſchnittepreis M.

ermineBremen, 24. Auguſt. Petroleum loco Staudard withe 7,10 Br.
Hamburg, 24. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white loco 7,10 Br,
GOd., per September December 7,156 Br., Gd.

n i loco 12,20.Autwerpen, 24. Auguſt. (Telegramm.) (Schlußber.) vDiaſſinirtes,welß, loco 17 6ez., 175, Br. ver Auguſt bez., 15 e Br.,, per n App
bez., 97 Br., per September Dezember 172, Br. Ruhig.

r 23. Aug. (Telegramm). Raffinirtes Petroleum 702 Abel-
Teſt in New-Pork 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Petroleum in
New Hort 7,60, do. Pipe line Certiſicotes per September 98],, Ruhig, ſtetig.

Berlin, 24. Auguſt. g. 100 Lierlin, 24. Augu mtl. piritus per 100 Liter à 100 10000Liter nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine W Gerandi t

7 v Kündigungspreis M. per dieſen Monat per Augu
eptember

e

boten aber geſchäſtliche Anregung In keiner Beziehung

hig:vorübergehend eine Abſchwächung der Haltung bemerkbar, doch

igt.Courſe um 2'2 Uhr. Ziemiich Feſt. Oeſlerreichiſche m

ürk.

98,75, Laurahütte 146,25, Berl. Handelsgeſellſchaft 177.00 Darmi
ſtädter Bank 164,50, Deutſche Bank 171,75, DibtontoKonigndj:

übeck

burger 164 60, Oſtpreußen 105,75, Duxer 208 40, Elbethal 95,00
Staatsb.

Papierrente
Looſe

Goldrente 85,50, Eayſter 91,50 Ruſſ. Noten 211.75, Ruſſ. Orient
64,87, Serb. Rente 83,60, Neue Serb.

Mk. bez., Loco
feiner Mär

kiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.

per November-
per Dezember Mk. bez-, per AprilMai

gekündigt Tonnen,
nach Qualität bez., gelbe Lieferungs

qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Piai Mk. bez., per
ez.

Roggen per 1060 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Mk. nach Qualität vez., Liefernngé

qualität 100,5 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. ab Bahn bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSep-

Mk. bez., per SeptemberOktober 160, 15--161,25--161 Mk. bez., per Okloper Riovember- Dezember 169 164,25 bis
164 Mk. bez., per Dezember Mt. bez., per AprilMai (66 167 165,76 bez.

utter

gekündigt Ton
Liefer

pommerſcher mittel bis guter 166--163 Mk. bez., et
einer

ochfeiner
per

bez.
per Oktober November 145,75--146,6 Mk. bez., per November- Dezember 145,75 bis

Rordhauſen, 24. Auguſt. Weizen 17,00-17,70 Mk., Roggen 15,60--16,20

Manhweizen bis
Chevaliergerſte 170--198

Leipzig, 24. Auguſt. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſton, Cour-Wehen per 1000 Kilogr. netto loco inländ alter 192-196 Mk. bez. u. Br.,
do. neuer 170 192 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher 212--218 Mk. u. Br. s

r., do.
neuer 168—171 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher 164--170 Mk. bez. u. rege

r., ahl u.Futterwaare 126-—130 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inlän

Breslau, Auguſt. Roggen per t *65,00 Mk., per SeptemberOkt.

4

Spiriins mit e M, Verbranchsabgade ohne Faß. Höher, SekündigtLiter. Kündigungspreis g. Le ohne 66, Loco mi
M., per dieſen Monat bez., ver Augußeptember 55. r be per Septemberbez., per Sevptember- Oktober 54,6- d4. 7-63,6 bez, ver Nobember Dezember

des
mit 70 M. Herdrauchsabgabe, Höher. Gekündigt 170000

Liter. Kündigungspreis 36.20 Mk. Loco ohne Faß 36,7--36,9 bez., mit Faß

aß

rie.
(oco M. ver dieſen Moapat 36,0 36,3-36, Se ver Auguſte
September 36,0—36 3 36 2 vez., per September 36,1 36,bez., per September Oktober 35, bez. per Oktober Novemöer
34,0- 34 bez., ber November Dezember 33,6-33,8 be
Januar Februar per April-Mai 34,6—31,8--34,7 bez.

wigagdeburg, 2i. Auguſt. (Hermann Wailther.) Kartoſſelſpiritue, feſter
Loco ohne Faß unverſienert bei 50 M. Verbrouchsabgabe 57,09--57,20 M., drögk
9 Verbrauchsabgade 97,50 M. Ab Speicher unler freier Vorhaliung der

ebinde.Leipzig, 24. Auguſt. Spiritus ver 10000 Literprocenk,
50 M. Verbrauchsabgabe 36.20 M. nom., mit 70 M. do. 36,60 M. nom.

RNordhaunſen, 24, Anguſt. Vranntweln 45 für 100 Kilogr. B Faß ab
Cowmifſion der hieſigen Brauntweln

ohne Faß mit
no

Brennerzi 965 M. nach Angade der
ſabrikanten.Pres!an, 24. Auguſt. Spirilns ver 100 Liter ver 100 vroec. excl. 50 M.
Verbrauchsabgaben per Auguſt 55,00, do. do. per AuguſtSeptember 54.50 do. do,
per September-Ol tober 3.50, do. 70 M. Verbrauchéabgaben per Auguſt 35,00

Hamburg. 24. Auguſt. Spiritus feſt. per AuguſtSeptember 23,650
Br., per Septenmber- Oktober 23,76 Br., per Oktober November 24,25 Br., per
Novembver- Dezember 28,50 Br.,

Stettrn, 24. Auguſt. Spiritus vehauptet, loco ohne Faß mit 60 M.
Conſumſiener 56,20, wit 70 M. Conſumſieuer s 70. per Au uſt- September mit
70 M. Conſumſeier 34,60, per September- Oktober mit 70 M. Tonlumſiener 34,30

Poſen, 24. Auguſt Spirilus loco ohne Faß, (50er) 64,60 do, loco oquse
Faß 70er 31,80. Still.

Oele
Verlin, 24. Auguſt. (Amtl.).

ſteigend. Bekiündigt Cenlner.

Oelſagaten. Fettwagrer,
Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

Kündigungspreis Mark. Loco ohne Faß
er dieſen Monat 72,5 M., ver September 70,0 M.,per Se tember- Oktober 66,8— 67, bez. ver Oktober November

66, bez., per RovemberDez ember 65,6— 66,7 bez. ver Ayril
Mai 890 63,663,8 d Mark.

c 21. Anguſt, Rüböl ver “00 kg. netto ohne Faß loco 71,00 M.

bez.

ne

Oktober 68,50 bez.Haniburg, 24. Anguſt. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 70,00 M.
Stettin, 24. Auguſt.April Mai 64 56.

Köln, 24. Auguſt, Nüböl loco 73,50, per October 69,90, Mai 1890 6,50,
Paris', 24. Auguſt. Telegramm). Rüböl feſt, per Auguſt 69,00, per

September 68,00 Septemher- Dezember E8,60, per Januar-April 68,60.

Futterſtoſfe und Düngemittel.Hamburg, 23. Anguſt. Futterſoſſe. Palmkuchen, dentſche 135 M.,
ur 1090 kg. Cocosn ßeuchen, deutſche, 135-- 10 M. für 1000 f Baumwoll
gatknchen 40— 135 M. ſür 1600 Ig. Erdnußkuchen 135--185 M. ſür 1000 xg t
nach Qual. Kapéskuchen 140 110 M, für 1000 kg. Leinkuchen 150 M. ſür
1900 g. Palmkernſchrot 100 05 M. für 1600 kg.Hamburg, 24. Auguſt. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,20 W 100 G

Kamburg 24. Anguſt. Salpeter, roh. Chiti 8,40—8,46, M., raff. h
8,90 900 M., Kali-Salpeter 42,00- 44,00 M

Hambürg, 24. Auguſt. Düngſtoffe. Guano, ſlichſloffh. 18-22 M., dopyhoephorh a ehe 70—85 8,60-12 do70— 65 4,50--7 M. Hleiſch und Fiſchmehl 14-18 M., Knochenmehle 11.60-14,00

dark.
Magdeburg 24, Auguſt. Rapskuchen 160 14,50--15.25 Mk.
Leipzig, 24. Auguſt. RNayskuchen per 100 Kg netto 15,50 16.00 M. bez.
Magdeburg, 23. Auguſt Bericht von Luge u. x v Chiliſalpeter-

Die mit unſerm vorigen Bericht geweldete Aufbeſſerung at einige Tage an
gehalten, in den letzten Tagen jedoch wieder einer entſchiedenen Abſchwächung Platz
gemacht. Heutige Notirungen ſind Loco und Septir. October 8.60—8.65 M.,
Februar März 1890 8.95— 8.90 M. Futterartitel anhaltend feſt.

Hülſenfrüqte-Verkin, 24. Auguſt. Pol.Präſ. Erbſen, gelbe zum Kochen 20-30 M.
Speiſebohnen, weihe, 22—40 M., Linſen 30--60 P. per 106 kg.

Verlin, 24. Auguſt (Amilich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine
Sckündigt t. Kündigungépreis M. Loco 126—129 M. nach Qnualilät,

per dieſen Monat M., per Sept.- Oktober
Erbſen per 1000 g. Kochwaare 60--200 M., Futterwaare 149 369

nach Qualilät.Wien, 24. Auguſt. Mals per Juli 5.27 Od., 6,92 Br., per Septemb.
Oktober 5 30 Gd., d. 35 Br.

Leipzig, 23. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
M. bz. u, r rumäniſcher, Donan, ungariſcher 133--135 M,

ez u. Br.Lagdeburg, A. J Erbſen, t zum Kochen 17,-- bis 20, M.,
Speiſedohnen, weiße, 20 bis 30, M., Linſen 24, bis 48.-- M. per 100 kg

New-yort, 23. Auguſt. Telegramim), Mais (New) 43'

Mehl.
Berkin, 23. Auguſt. Amtlich). dioggenmehl Nr. 0 u. per 100 kg brutto
Sag. höher. Gekündigt Sack Kündigungspreis M., per dieſen

inik. Monat t per Aug.Sept. bez., per Septewb.Oktob.
22,2—22,25 6ez., per Oktob.-Rovemb. 22,4--22,45 bez., per RNovember Dezember

22,6- 22,65 be ver April- Mai 4P ris, 2i. Auguſt. Nachmittags. Schlußvericht.) Mehl rwuhig, ver
Auguſt d3,90, per September Dezember 53,40.

New Hort, 23. Auguſt. (Telegramm). Mehl 2 D. b C.

Stärke. Kartoſſelmehl
Berlin, 24. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 25,75--23,75, dir. O 23,79

21,75 dez. Feine Marken über Da bezahlt Roggenmehl Nr. 6 und
m 22,25 21,25 M. vez. do. feine Marken Nr. 0 und 1 23,25--22,25 M. bez.
Nr. 6 1,5 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. p

Berlin 24 Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inklzSack. Termine Jeſchäſleloo. Gekündigt Sack. Kündigung M.
Prima- Qualität ioco M., per dieſen Monat M., urchſchnittspreis

M., per J9uliAnguſt M. bez.Trockene Kartofſelſtärke pff 100 Ag brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos.
Belündgt Sack. Kündigungepreis M. Prima Qualität loco 17,50

M. nach Qualität, ver dieſen Monat dez., Durchſchnittepreis
M. bez., ver Sept. Oktob. M.,

Stroh Hen.Halle ar (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,7b--9, 00 M.pr. 100 kg. Piaſchinen oggenſtroh 2 00--2,256 M, Sie ges Wieſenheu 4,00 bis
o M. per Cir. in Fuhren, Auswärtiges Heu 9, fo 260 M., Kleeheu dis
4,50 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall ſehr
rig J t S uſi. (Pol.-Präſ). Richtſroh 7, dio 8, Mt., Heu 4,60

ver 2W edih auſen, 24. Auguſt Stroh 4,—4,50 M., Heu, 65,40—6.80 M.
er 190 A.Leipzig, 24. Auguſt. Ein Centner Heu 5.00 bis ein Centner StrohMaſchinendruſch 3.60 bis M. ein Centner Stroh, Flegeödruſch 3.90 M.

Magdeburg, 24. Auguſt. Richtſtroh 7,00-—8,00, Krummſtroh b,
Heu 6,00—8,60 M. Alles für 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Verlin, 24. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rindſielſch, von der Kenle, 1,00--).60 M

Bauchſſeiſch 0.90—1.50 M. Schweineſleiſch 1,00-- 1.890 M., Kalbfleiſch 0.90--1.5 0 Mwer 0, 90--1.60 M., Butter M. ver 1 kg. Lier 60 ind
60 3,60 M.

Rordhauſen, 24. Auguſt. Butter 2.22 M., Eßbutter 2,40-2,60 M.
Cier 1.00-—1.05 per 1 kg.Leipzig, 24. Anguſt. Ein Kgr. Butter 2.40 dis 2.90 M. Ein Schock Cier
280 bis 3.20 M.Magdeburg, 24. Auguſt. nd von der Keule 3,30 bis 1 50 M.Bauchſteiſch 1,20 dis 30 M., Schweinefleiſch 1,80 bis 1.40 M., Kalbfleiſch 126

bis 3,30 M., r r 3 bis 3,30 M. Eßbutter 2,30 bis 2.70 M. per 3
Erer per Schock 3,460 bis 4,90

Karto ffeln.
Berlin, 24 Auguſt (Pol, Prüf.) Kartoffeln 3.76 6,25 M. ver 100 xg.
Nordhauſen, 24. re Kartoffeln 00-6,00 per 100 Kg.Feipzig, 24. Auguſt. Ein bl Kartoffeln bis M., ein Centner do

2,60 bis 3, Mark,Magdeburg, 24. Auguſt. Kartoffeln 5,78 bis 6,25 M. per 100 kg.

Vaumwolle und Wolle.
Liverpool, 23. Auguſt. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangederichi],

Wiulhmahlicher Umſatz 7000 B. Stetig. Tagesimport 1060 B.
Liverpool, 24 Auguſt. Rachmitiage 12 Uhr 10 Min. Baumwolle

mſab 7000 B. davon für Spekulation u. Exvort 1060 V. Feſt. Middl. emerik.
Lieferung: Stetig.

Metalle. AAmſterdam, 24. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 547,.
Glasgow, 24. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores delaufen

ſich auf 1 020495 Tons gegen 1008278 Tons im vorigem Jahre. Zahl der iw
Betriebe vefſindlichen Hochöfen 81 gegen 88 im vorigen Jahre.

Frankfurt o M. 24. Auguſt. Hochhaltiges Süber in Barren per Kllogr-
126,50 Br., 124, d0 G.

Hamrburg, 24. Auguſt. Silber in Varren für 1 kz 126,35 B., 124.85 G.
Totterdam, 24. Auguſt. (Nachmiltag). (Telegramm der Herren M. H.

Lore wer ad u 542,, Billiton 54 fl. 9London, üguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.hier). r W Monat r v u cie,London, 24. Anguſt. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u.hier.) Zinn Straits 90 Auſtral e Wnel. v
London, 24. Auguſt. Silverbar ren 42) Eſtrl., Zinn 90 r

Kupfer 42, Lſiel., Zint 214, Lſirl., Blei engl. 12 Lſrl., ſpan. 125 kehr
Queckſilber 85, Lſtrl.New Hori 23. Auguſt. Zinn Sirails 20,30 Doll., Eiſen Nr. 1 Collues
22,50 Doll.

Viehmärkte.
Steinvruch, 22. Auguſt. Das Geſchäft iſt lebhaft. Vorratß

am 20. Auguſt 124,430 Stück. Am 21. Auguſt wurden 1319 Stütt aufgetrieben
hingegen wurden abgetrieben 2197 Stück. Es verblieb demnach am 21. Augn
ein Stand von 123,561 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte
ſchwere Waare von 44-45 Kr. junge ungar. ſchwere von 46--47 Kr., mittlere von
47—-48 Kr., leichte von 49—50 Kr., Banernwaare, ſchwere v. 44-44 mittl. von
45* 46 Kr., leichte von 48-49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere

leichte Serbiſche ſchwere von 46 47, mittelſchwere von 46 47, Kr-
leichte von 47--48 Kr.

Nordhanſen, 24. Auguſt. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei ſlarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 15-21 t. bezahlt. Fette Schweine
werden hier ſe nach Qualität der Centner mit 54—64 Mk. bei 20 Tara bezahlt

Verlag der Aktiengeſellſchaft Spuiſche Zeitung“ zu Halle, z
Verantwortli Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,

rer und den übrigen 4 ausſchließlich des Nachbezrichneten; Redalteur
Kartin Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann

für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iß zu ſprechen Vorm. 10 1ühr und Nachm. zwiſchen 1„-2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
r Und von 12-- i Uhr. Die Expedition (önſeratenannahme m. d

e r 7 verm b n e

per September

Rüböl ſeſt, per Sepitinber-Oliober 69,00, per
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